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72. Jahrgang 


Der Deutſche Klub ar Sozialreform 


Sonnabend, 18. Februar 1033 


Abg. Jankowski begründet die Stellungnahme des Deutſchen Klubs 


n der ſozialen Geſetzgebung hat 
merkliche Fortſchritte gemacht. Wir haben 
A46ſtündige Arbeitswoche, einen geſetzlich 
exantierten Urlaub für die Arbeiterſchaft, 
anken- und Arbeitsloſenverſicherung uſw. Da⸗ 
70 wird die Bedeutung und Notwendigkeit der 
harg en und Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung inner⸗ 
lend des Landes zum Ausdruck gebracht. Die 
sichern Kriſenjahre haben allen ſozialen Ver⸗ 
geſe unaszweigen. überhaupt der Arbeiterſchutz⸗ 
ii baebung weitgehende Schäden gebracht. 
Kung fiel iſt wohl nur die Angeſtelltenverſiche⸗ 
— n Ordnung, alle übrigen Verſicherungs⸗ 
rung ſind in Verſchuldun 
fu in Tarnowitz 


an ihren Verpflichtungen nur nachtommen bei 
ſtändiger Verringerung ihrer Leiſtungen. 3 


g% 
die 


: find ſchon weitgehende Redu- 
Arbeiten der Qeiftungen durchgefett, für die 
ebenfaflsdenverſicherung der Angeſtellten ſind 
Des fein Verſchlechterungen in Vorbereitung. 
e — oe Arbeits- 
qe eg nem vorliegenden Regierungs- 
projekt eine Verſchlechkerung erfahren. 


e 

. des geſamten ſozialen Verſicherungs⸗ 
weſens vor. n ran F a 
nung fein, ob die jetzige Zeit fih als geeignet 
erweiſt dieje gewaltige Sozialreform vorzuneh⸗ 
men. Die Wirtſchaftskriſe iſt in ihrer weiteren 
Entwicklung unüberſehbar. Es fehlen des⸗ 
halb die feſten Grundlagen, um einen klaren 
Ueberblick über die Realiſierung der in der 
Geſetzesvorlage vorgeſehenen Leiſtungen zu er- 
halter. Dieſem iſt wohl inſofern Rechnung ge⸗ 
tragen worden, als das Geſetz nicht gleich 
in 3 gebracht werden ſoll. Der 
Minifterrat will den Zeitpunkt des Inkraft⸗ 
tretens des Geſetzes beſtimmen. Bis zum In⸗ 
krafttreten des Geſetzes können jedoch ſolche 
wirtſchaftliche Aenderungen eintreten, die eine 
Novellierung des Geſetzes erfordern, bevor es 
überhaupt in Kraft getreten iſt. 


n der Kommiſſion wurden von verſchied 
4 u Geſetz die 6 


‘ 


Bedenken 


Der Miniſter für ſoziale Fü 
vertrat den Standpunkt, daß ale Jag islong? 
— von den wirtſchaftlichen und ge⸗ 
werkſchaftlichen Organiſationen bei der Vorbe⸗ 
8 Geſetzes Beachtung gefun⸗ 
f n. Anſerer Anſicht nach if ber dis 

0 zu wenig in der Oeffentlichkeit diskutiert 
den. Das ift ein Nachteil. Vielleicht 
dant, Dierbei doch jo Peg ei brauchbare Ge⸗ 
tion Wag 3 ei — 3 
an ozialen Verſicherungsweſens prakti 
dhl werden könnte. 


esvorlage bedeutet in gewiſſer Hin- 
tſchritt. Die Vereinheitlichung des 
wertes Perſicherungswefens ift ein erſtrebens⸗ 
täten zur Arbeiterſchaft. Die Formali⸗ 
er Rechte aus peng einer Leiſtung und ſonſti⸗ 
erten daimo der Verſicherung find den Ver⸗ 
werden durch 9 erleichtert. Vor allen Dingen 
waltungst oft Vereinheitlichung die Ver⸗ 
geſetzt und damit” bedeutend herab- 
her für Verſichern die Beiträge mehr als bis⸗ 
weiterer Vorteil lieg szwecke verbraucht. Ein 
Alters⸗ Invaliden⸗ und der Einführung einer 
rung. Gewiß wird diefe Hinterbliebenenverſiche⸗ 
fangsjahren der Verſiche Rente ſich in den An⸗ 
er Höhe auswirken. 1 nur in ſehr mäß i⸗ 
k dieſer Verſicherungszwezichtigſte ift jedoch, 
Einführung gelangt. g überhaupt zur 


Mit de 


di 
da nen 
ozialen N 


x 
Bereinheitlich ung 


des ſozialen Verſicherungsweſens ift ei 
abſetzung der bisheri Er Be 
den in der Kranken verſiche rung vers 
men. Von der Heraufſetzung der äoſtündigen 
deitswoche auf 48 Stunden, die im Regie- 
: projekt im Zuſammenhang mit dieſem Ge⸗ 


ſetz vorgeſehen war, iſt zunächſt Abſtand ge⸗ 
nommen. Es ſtände auch im Widerſpruch zu der 
ee der polniſchen Regierung in Genf 
bezüglich der bedingten Einführung der Sry 
ſtunden⸗Arbeitswoche. Ueberhaupt, wo heute all 
geuen die Tendenz beiteht, eine weitgehende 

Irbeitszettverfürzun einzuführen, um 
einen Teil der Arbeitslojen dem Produktions⸗ 
prozej wieder auguführen. Auch die geplante 
Hera ſeßung des Urlaubs von 8 bzw. 15 Tagen 
auf 4 bzw. 8 Tage iſt vorläufig zu rückge⸗ 
ſtel lt. 

Wir erkennen ohne weiteres an, daß in die⸗ 
ſer Zeit kein deatgeieh geſchaffen werden kann, 
welches den berechtigten Anſprüchen der werk⸗ 
tätigen Bevölkerung gerecht wird. Aber eines 
vermiſſen wir in dem Geſetz, die Se lb ft- 
2228 2 Ry 8 in en 

. et. s geſamte iſt zu 
einem Anftrument für die en, Regler 
rungsgruppe eingeſtellt. Die im Geſetz vorge: 
re Verwaltungsorgane werden nur zum 

eil von den Verſicherten gewählt. Ein Teil 
wird vom Miniſter für ſoziale Fürſorge er⸗ 
nannt. Die Ernennung erfolgt beſtimmt 
nicht nach fachlichen Geſichtspunkten, ausſchlag⸗ 
gebend wird hierbei ſein die Zugehörigkeit zu 
einer beſtimmten Partei. Die Bevormundung 
der Verſicherten, wie fie das Geſetz 2 


geht entſchtieden zu weit, Polen ift d eute 
kein Land der Anal beten. Man Br nicht 
außer acht laſſen. daß dieſes Geſetz auch zum 
Teil die früheren í en um⸗ 
faſſen ſoll. In dieſen im ſo⸗ 
zialen Verſicherungsweſen die weitgehendſte 
Selbſtverwa m und damit auch Selbſtver⸗ 
antwortung. eben wir doch dem eigenen 
Volke dieſelben Selbſtverwaltungsrechte, wie es 
in den früheren preußiſchen Provinzen unter 
der angeblichen Fremdherrschaft der Fall gewe⸗ 
ſen iſt. Es iſt doch ein Abſolutismus in 
höchſter Vollendung, wenn eh dieſes Geſetz 
u. a. der Direktor das Recht erhält, die Ange⸗ 
ſtellten eines Verſicherungsinſtitutes einzuſtel⸗ 
len und auch zu e enn wir Ver⸗ 
ſtändnis aufbringen für die Unvollkommen⸗ 
heiten diefes Geje entwurfes nach der mate⸗ 
riellen Seite hin, die Beſchneidung der Selbſt⸗ 
verwaltung in der hier vorgeſehenen Form 
ee die Annahme des Geſetzes zur Unmög⸗ 
lichkeit. 

Dieſes Geſetz ſoll in einem Verſicherungs⸗ 
zweig, und zwar AUnfallverſicherung, 2 — — 


Oberſchleſien ausgedehnt werden, 

ohne Ber der Salehi e Sejm jeine Zuſtim⸗ 

mung dafür gibt. Nach dem ſchleſiſchen Auto⸗ 
a 


nomiegeſetz iſt die ſoziale Geſetzgebung ſo lange 
dem eee Sein nter ſo ge nicht 
die a Geſetzgebung eine 


pemeri ponge 
; be Fürſorge bietet. Es iſt 
eigenartig, aus dem geſamten Kom⸗ 
plex der Reihsperfigerun e welche die 
d Anfallverſich de legten Bor 
un nfallverſicherung umfaßt, den letzten Ver“ 
A und denſelben 

ern. 


beſſere 


5 
Jetz t in Liege geltenden 4 Bel 
r 


eſetzgebung iſt 


leſiſchen Arbeitern größere Leiſtüngen garans 
N In Ober chleſien basis oe auf 
dieſem Gebiete unſere 


Po hat auf zwei Gebieten eine beſſere 
ſoziale Gefeggebung gegenüber O leſien. 
Das ift die 46ſtündige Arbeitswoche und das 


Urlau Wenn man auf die Vereinheit⸗ 

Ae Gej ung fo viel rt 

legt, um jind denn dieſe beiden Geſetze 
nicht au DOberiölefien ausgedehnt? Mr- 
beiter- Abgeordnete der verſchiedenen Parteien 
nn feit dem Jahre 1922 darum. Der 
sr tihe im hat wiederholt diesbezügliche 
Beſchlüſſe gef 


Gebiete die ſoziale Ge benen ee Toa 
n * 


Der Deutſche Klub erkennt an, daß dieſes 
vorliegende ſetzesprojekt neben den vielen 
Nachteilen auch merkliche Vorteile der werk⸗ 
tätigen Bevölkerung bringt. Aber zuſtimmen 
können wir dem Geſetz nur dann, wenn unfer 
Antrag angenommen wird, wonach dieſes Ge⸗ 


feh er de t 
Sejm in Ober been asen Baad gg 
Beſchneidung der Rechte der ſchleſiſchen Auto⸗ 


nomie können wir unſere Hand nicht bieten. 


Diskuſſion im Sejm 


A. Warſchau, 17. Februar. (Eig. Tel.) 


Das Plenum des Sejm nahm geſtern nach⸗ 
mittag die Diskuſſion des Geſetzentwurfs über 
die Reform der Sozialverſicherun⸗ 
gen auf. Der Entwurf hat mehr als 200 Ar⸗ 
tikel und ſieht in der Hauptſache die Vereini⸗ 
gung ſämtlicher Sozialverſicherungsinſtitute für 
Krankenverſicherung, Invalidenverſicherung, Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung, Unfallverſicherung und 
die Einführung der Altersverſicherung in Kon⸗ 
greßpolen, Galizien und den Oſtgebieten vor. 
Der Entwurf will die Jeiträge zu den Bis» 
herigen Sozialverſicherungen erheblich herab- 
ſetzen und gleichzeitig neue Beiträge zur 
Altersverſicherung einführen. Bei der Kran⸗ 
kenverſicherung ſoll den Verſicherten die Pflicht 
zur Zahlung für die ihnen durch die Kranken⸗ 
wi gelieferten ärztlichen Heilmittel auferlegt 
werden. 


Der Sozialiſt Zulawſki wandte fiğ ſehr 
heftig gegen den Entwurf und ſtellte feſt, daß 
derſelbe die bisherige Autonomie der Sozial⸗ 
verſicherungsinſtitute faſt vollſtändig vernichte, 
da die Zahl der arbeitnehmenden Vertreter in 
den Verwaltungen der Inſtitute zugunſten der 
behördlichen Vertreter ganz erheblich herab- 
gemindert wird. 


Große Ueberraſchung löſte beim Regie⸗ 
rungsblock aus, daß ka au die N eti 
demokratie durch ihren Redner Strze⸗ 
teljfi gegen das Geſetz wandte. Von dieſem 
Redner hörte man bei der Nationaldemokratie 


völlig ungewohnte Ausführungen über die 
Not der polniſchen Arbeiterſchaft, welche eine 
Herabſetzung der ſozialen Leiſtungen nicht mehr 
zulaſſe. Außerdem ſeien die finanziellen 
Grundlagen des Entwurfs durchaus nicht real, 
da die Defizite, mit denen die Verſicherungs⸗ 
inſtitute in den letzten Jahren gearbeitet hät⸗ 
ten, in keiner Weiſe berückſichtigt worden 
wären. 


Die Rede des Miniſters für ſoziale Fürſorge, 
General Hubicki, der den Entwurf damit 
verteidigen wollte, daß er ſagte, Polen könne 
ſich nicht den Luxus leiſten, die beſte Kranken⸗ 
verſicherung unter allen europäiſchen Staaten 
zu beſitzen, machte nur beim Regierungsblock 
Eindruck. 


Die Sitzung wird heute um 10 Uhr fortge⸗ 
ſetzt. Am Montag hofft die Regierung das 
Geſetz über die Selbſtverwaltungsreform in 
dritter Leſung erledigen zu können. 


— — 


Bertagte Diskuſſion 


A. Warſchau, 17. Februar. (Eig. Telegr.) 


Die für geſtern angeſetzte große Debatte im 
ed Ausſchuß über das Expoſe des 
Oberſten Bed ijt im letzten Augenblick auf den 
morgigen Sonnabend verſchoben worden. 
Wie verlautet, wird der Oberſt ſeine große 
Rede erit am Schluß der Diskuſſion hak 
ten, wenn die Oppoſition ihre Argumente 
vorgebracht Enden wird. 


„Polen erſtrebl 
den Frieden“ 


E. Jh. Unlängſt äußerte ein angejehener, 
in ſeinen außenpolitiſchen Gedankengängen 
aber alleinſtehender Abgeordneter des Re- 
gierungsblocks, St. Mackie wicz, in den 
„Literariſchen Mitteilungen“ feine Be- 
denken und Sorgen über die Eni: 
wicklung der polniſchen auswärtigen 
Beziehungen. Es beſtehe die Gefa hr 
einer deutſch⸗franzöſiſchen Ver 
ſtändigung auf Koſten Polens, wes- 
wegen Polen in einer Verſtändigung mit 
Deutſchland Frankreich zuvorkommen müſſe. 
„Es gibt eine Reihe von Faktoren, welche 
für eine polniſch⸗deutſche Verſtändigung ſpre⸗ 
chen. Die Deutſchen und die Polen ſind 
Nationen, die pfychiſch fähig zum Kriege 
ſind. Wenn ſie dieſe Möglichkeiten nicht 
gegen ſich ſelbſt ausnutzen, ſondern eben zur 
Stabiliſierung des Friedens in Europa 
(den Frieden garantieren kann nur ein 
Staat, der fähig zum Krieg iſt), könnten ſie 
ihre internationale Bedeutung weſentlich 
erhöhen.“ Weiter meint Mackiewicz, müſſe 
man bei einem Verſuch zu einer polniſch⸗ 
deutſchen Verſtändigung folgende 
Dinge berühren: das Problem Oeſter⸗ 
reichs, das Litauens, das der Ukrainer, das 
Problem der deutſchen Minderheit in Schle⸗ 
fien: („von wo die experimentierenden Hände 
des Herrn Wojewoden Grazynſki fortzu⸗ 
nehmen, gut wäre“), „das Problem der 
deutschen Minderheit in Poſen und Pomme⸗ 
rellen und das Problem eines ſo loyalen 
Staatsbürgermaterials, wie es die deutſche 
Minderheit im Königreich und in den Oſt⸗ 
gebieten ift“, die Frage der Polen in Deutſch⸗ 
land, das Problem des Tranſitverkehrs nach 
Oſtpreußen durch polniſches Gebiet und das 
Problem Danzigs. 

Das iſt die Stimme eines Mannes, dem 
man beſtätigen muß, daß er die polniſch⸗ 
deutſchen Fragen niemals mit aufgeregten 
Gefühlen, die einem bedrängten Gewiſſen 
eigen ſein mögen, ſondern mit einem präziſe 
denkenden politiſchen Verſtande betrachtet 
hat, der ſich veranlaßt fühlt, ſich auch über 
die Folgen einer Tat Rechenſchaft abzu⸗ 
legen. Man kann zu den einzelnen Punkten, 
die Mackiewicz anführt, eine Fülle von 
Fragen zu ſtellen und eine große Reihe 
von Bemerkungen zu machen haben — aber 
man ſpürt hinter dieſen Fragen doch das 
kultivierte Verantwortungs bewußt⸗ 
ſein eines Mannes für ſein Volk, eines 
Mannes, der weiß, daß man ſich als Poli⸗ 
tiker den Kopf von dem Geſchrei des 
Tages frei halten muß. 

Seine Worte (ohnehin ſchon an keiner 
maßgebenden Stelle zum Ausdruck gebracht) 
verhallten faſt unbemerkt in dem wüſten 
Geſchimpfe der polniſchen Tagespreſſe über 
ein Interview des deutſchen 
Reichskanzlers, das im Londoner 
„Sunday Expreß“ wiedergegeben wor⸗ 
den war und bei dem ſich dann nach dem 
maßgebenden Text des offiziellen Wolffſchen 
Telegraphenbüros herausſtellte, daß Adolf 
Hitler die in der Londoner Zeitung erwähn⸗ 
ten, von der polniſchen Oeffentlichkeit ſo 
übel vermerkten Worte überhaupt nicht 
gebraucht hat. Hitler hat nicht geſagt: 
„Die zweite Ungerechtigkeit, die den Deut⸗ 
ſchen angetan wurde, iſt natürlich der pol- 
niſche Korridor. Die gegenwärtige Lage ijt 
für alle Deutſchen unerträglich. Mir jheint, 
daß der polniſche Korridor ſchon mit Rück⸗ 
ſicht auf die deutſche Bevölkerung, um die es 
hier geht, von anderen Gründen ſchon ganz 
zu ſchweigen, Deutſchland zurückgegeben wer⸗ 
den muß“ uſw., — ſondern (nach dem Text 
des Wolffſchen Telegraphenbüros): „Nach 
dem ſogenannten polniſchen Korridor ge⸗ 
Auf erklärte der Kanzler, daß nach feiner 
Anſicht hier dem deutſchen Volke eine be⸗ 
I große Ungerechtigkeit widerfahren 


Man muß ſich dieſe letzten Vorgänge, die 
wieder einmal zu leidenſchaftlichen 
Proteſten der polniſchen Oeffentlichkeit 


45 MPoſener Tageblatt „ 
Keichskanzler Hitler in Stuttgart 


geführt haben, vor Augen halten, um die 
kurze Mittwoch⸗Rede des polniſchen Auken- 
miniſters recht würdigen zu können. 

Zweimal beſchäftigte er ſich mit dem 
deutſch⸗polniſchen Problem. Einmal als er 
ſich gegen die Minderheitenſchutzverträge 
wandte und dann, als er zu dem erwähnten 
Interview des deutſchen Reichskanzlers Stel⸗ 
luig nahm. In beiden Fällen ging der pol- 
niſche Außenminiſter konkreten Formu⸗ 
lierungen aus dem Wege. 5 dem Inter⸗ 
view Hitlers äußerte er, daß „die deutſche 
amtliche Telegraphen⸗Agentur dieſer Gtel: 
lungnahme eine in internationalen Be⸗ 
ziehungen zuläſſige Form e bER 
habe. „Anſer Verhältnis zu Deutſchland und 
zu den deutſchen Angelegenheiten wird ge- 
nau dasſelbe ſein, wie das Ber Fe 
Deutſchlands zu Polen, alſo praktiſch ge⸗ 
nommen, hängt in dieſer Beziehung meht 
von Berlin ab als von Warſchau“. Das 
klingt äußerſt Auer l weil es un ver⸗ 
bindlich iſt. Aber liegt in dieſen Worten 
nicht ein Widerſpruch zu den vorher geäußer⸗ 
ten Sätzen über die Minderheiten⸗ 
ſchutzvberträge, die nach Anſicht des 
polniſchen Außenminiſters in Genf zu weit⸗ 
herzig ausgelegt werden? Wird hier nicht 
die Bedeutung der olniſchen Beau 
verträge für die deutſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen verkannt? Oberſt Beck wiederholte, 
daß „die polniſche Regierung ſolche Proze⸗ 
duren nicht dulden kann“. Damit hat 10 
Oberſt Beck nachdrücklichſt gegen die Min⸗ 
derheitenſchutzverträge überhaupt aus 
geſprochen, damit iſt die Aufnahme des 
diplomatiſchen Rafipies gegen dieſe Rechts⸗ 
garantien für eine freie wirtſchaftliche und 
volkliche Entfaltung der Nationalitäten an⸗ 
gekündigt. Die 
ind Rechtsgarantien fü e Min⸗ 
derheiten, wobei in unſerem Falle 
Be die Rolle des Rechtsſchuldners, 

eutſchland die des Rechtsgläubigers zu: 
kommt. Hat ſchon jemals ein uldner 
ſeine Verpflichtungen kurzerhand aufkündi⸗ 
gen können (bloß weil ſie unnötigerweiſe als 
Br Fa empfunden werden), ohne den 
Gläubiger böſe zu machen? 

So ähnlich liegen die Dinge zurzeit in 
den deutſch⸗-polniſchen Beziehungen. Polen 
meldet eine Kündigung ſeiner Verpflichtun⸗ 
gen, die es Deutſchland am 28. Juni 1919 
gegeben hat, an, betont aber Ke ah daß 
es mit der Verantwortung für die künftige 
Geſtaltung der deutſch⸗polniſchen Beziehun⸗ 
gen — Berlin belaſten müſſe. 

In der Rede Oberſt Becks iſt nicht nur 
allen Einzelfragen mit Fleiß aus dem Wege 
gegangen worden, die (etwa ſo wie das von 
ſeiten des Abg. Mackiewicz geſchah) genannt 
und erörtert werden müſſen, will man mit 
ernſtem Gewiſſen für den Frieden eintreten, 
deſſen Baſis hier nur eine deutſch⸗polniſche 
Verſtändigung ſein kann, Oberſt Beck hat 
ſich darüber hinaus zum Vorkämpfer für 
eine weitere Verharmloſung und Verohn⸗ 
mächtigung der Rechte der Minderheiten ge⸗ 
macht, die mit ihren 44 Millionen über ganz 
Europa zerſtreut die feſteſte und pom 
läſſigſte Gewähr für ein erfreuliches 
Zuſammenleben der Völker werden 
könnten, wenn man ihre gefunden, Be- 
dürfniſſe verſteht und für ihre Befriedigung 
Sorge trägt. 

Die Gedanken, die der Regierungsabge⸗ 
ordnete Mackiewicz entwickelte, zeugen von 
einem wachen politiſchen Gewiſ⸗ 
ſen, das ſich auf eine gs liche Kennt⸗ 
nis der aktuellſten Probleme Europas ſtützen 
kann. Außenminiſter Beck hat die Verant⸗ 
wortung ausdrücklich anderen überlaſſen, um 
aber gleichzeitig die Initiative zu einer 
Aktion zu übernehmen, die der Sache des 
Friedens kaum förderlich ſein dürfte. 


— — 


Um die Kleine Entente 


A. Warſchau, 17. Februar. (Eig. Tel.) 


Die offiziöſe „Gazeta Polſta“ wirft heute 
' morgen zu dem neuen Abkommen zwiſchen den 
Staaten der Kleinen Entente die Frage auf, 
ob es ſich um eine inhaltliche oder nur 
formelle Abänderung der der Kleinen 
Entente zugrunde liegenden Staatsverträge 
handle. Dafür, daß es ſich bei den neuen Be⸗ 
ſchlüſſen der Kleinen Entente mehr um eine 


politiſche Demonſtration als um eine 


organilatorifhe Strukturveränderung handle, 
zeuge, daß alle alten Verträge der Kleinen 
Entente weiter in Kraft bleiben ſollten. Offen» 
ſichtlich habe die Furcht Südſlawiens vor einem 
Angriff Italiens, die Beunruhigung Titulescus 
über die inneren Schwierigkeiten in Rumänien 
und die Beunruhigung aller drei Staaten über 
die Pläne zur Reorganiſierung des Donau⸗ 
raumes BIER Beſchlüſſe veranlaßt. Die Erklä⸗ 
rung der Kleinen Entente, daß der Beitritt wei⸗ 
teren Staaten offenſtehen ſoll, beziehe ſich offen⸗ 
ſichtlich in erſter Linie nicht auf die Großmächte, 
ſondern auf Ungarn. Die Hauptſache ſei, daß 
die neue Vereinbarung der Kleinen Entente 
auch tatſächlich durchgeführt und zu 


einer Befeſtigung der gegenwärtigen politiſchen⸗ 


Verhältniſſe in Europa beitragen werde. 
v — 
Aufhebungsantrag derprohibition 


Waſhington, 17. Februar. 
Das Plenum des Senats nahm eine 
Entſchließung an, die Rh für die Auſ⸗ 
hebung der Prohibition anusſpricht. 


. i 
ròd 


Eine geftörte Rundfunkübertragung ` 


Aus Stuttgart wird gemeldet: 


Im ar 1785 ſeines Wahlkampfrundfluges 
durch Deutſchland ſprach Reichskanzler Hitler 
vor etwa 7000 Perſonen in der Stadthalle in 
Stuttgart. In den ugangsktraßen, auf denen 
Lautſprecher aufgeſtellt worden waren und auf 
dem Marktplatz lauſchten weitere Zehntauſende 
jeinen Ausführungen. Um den Zuhörerraum in 
der Stadthalle zogen ſich große Inſchriften: „Für 
die deutſche Nation — gegen internationalen 
Volksvertrat!“ und „Schluß mit der parlamen⸗ 
tariſchen Mißwirtſchaft!“ 

Mit 
den Kundgebungen begrüßt, betrat 


Reichskanzler Hitler 
die Rednereſtrade. In ſeiner Rede führte er 
aus: ` 


us: 

Wenn in einem Volk ſich eine ganz tiefe und 
große Umwälzung vorbereite, dann kann cs’ nie: 
mand wunder nehmen, wenn alle Kräfte des 
Vergangenen ſich dagegen wenden, Ein über⸗ 
wundenes Syſtem rückt nicht gern ſtill von der 
politiſchen Bühne ab, zumal wenn es weiß, daß 


es ein Zurückkehren nimmer wieder 
gibt. (Lebhafter Beifall.) Was wir jetzt beob⸗ 
achten, ſind die letzten Regungen eines 


Syſtems, das genau fühlt, daß die Stunde der 
Ye 127 gr die Stunde jeiner Vernich⸗ 
ung iſt. 


abe zwölf 
brajen von fih gege 


dieſen dere 


geben, dur 
zu beweif 
Die andere Seite hatte ja Gelegenheit, vier- 
isn Jahre hindurch ihr Können zu beweiſen. 
eſe vierzehn Jahre wird aber die Geſchichte 
nicht als Jahre des Glücks und des 
Segens unſeres Volkes bezeichnen, ſondern als 


Jahre des kontinuierlichen Abſtieges 


e Zuſtim⸗ 
= : eit zu tat» 
tiſche uſammen n mit d Marxismus 
hal, ct s een meil 


ſtürmiſchen Heilrujen und langanhalten⸗ 


wir Prinzipien haben und eifern daran 

feſthalten. (Lebhafler Beifall.) i 
Nachdem der and ſich dann mit den 

bisher an der Macht befindlichen Parteien aus⸗ 


einanbergejent hatte, erklärte er: Es ift ein 
t 


unerhörtes ogramm, das wir beſitzen und 
über das ſich Herr Bolz nicht täuſchen ſoll, ein 
rogramm, das nicht in ein paar heiklen er» 


8 5 beſteht. Sonſt könnte einfach 
agen: Gebt mir euer Vertrauen und bis Mitte 
uni it. Deutſchland gerettet! Das wäre 
eine lange Friſt, aber es wäre eine Lüge. Das 
ja die Methode der bisherigen 
Parteien geweſen. 


Nun, deutſches Volk, appelliere ich an dich! 
Du haſt den anderen vierzehn Jahre Zeit ge⸗ 
geben, nun gibt mir vier Jahre Zeit! Sh 
werde mir keine Villa in der Schweiz bauen 
R ich werde auch keine Fonds zur 

ekämpfung des Verbrechertums für mich weg⸗ 
nehmen. Ich tue es auh in dieſem Wahlkampfe 
nicht. Nach vier Jahren ſoll man urteilen, ob 
dann die Politik des deutſchen Zerfalls aufge⸗ 
hört hat, und ob dann Deutſchland wieder 
emporſteigt. Nur um vor Gott und der 
Nation mein eigenes Gewiſſen zu entlaſten, ſage 
ich dem deutſchen Volke, es möge fetzt ent- 
ſcheiden. i 


Ich wollte nicht an die Arbeit geben ehe das 
deutſche Volk geſprochen hat. Allerdings 
muß ich betonen, daß ich entſchloſſen bin, mit 
meinen Verbündeten unter keinen Um: 
ſtänden das deutſche Volk wieder zurück⸗ 

allen zu laſſen in dieſes Regiment. 
(Stürmiſcher, langanhaltender Beifall.) 


der Kabel wurde durch veſchlagen 


Etwa um 9% Uhr trat in der Rundfunküber⸗ 
8 der Rede des Reichskanzlers ga lich 
eine „ om Südfunk 
wurde den Hörern mige eilt, daß die poſtaliſche 
Leitung von der Stadthalle zum Telegraphen⸗ 
amt in Stuttgart unterbrochen ſei. Am 
Sender in Mühlader und im Funkhaus fei alles 
in Ordnung. 


Die Rede des Reichskanzlers war um 21% Uhr 
u Ende, ohne bap es möglich geweſen wäre, die 
lebertragung auf den Rundfunk wieder aufzu⸗ 
nehmen, da fämtliche Leitungen zur Stadthalle 
unterbrochen waren. Allgemein wird angenom⸗ 
men, daß es ſich um einen Sabotageakt handelt. 


Wie der Süddeutſche Rundfunk ſpät abends 


bekannt gab, war das poſtaliſche Kabel 
z wiſchen Stadthalle und Tele⸗ 
graphenamt bei der Werderſtraße 20 mit 


einem Beil durchſchlagen worden. Der 
Täter ſelbſt hat man bisher nicht habhaft 
werden können. * PPNA 


das Unglück in Neunlicden 
Techniſche Jeſiſtellungen 


orizontale S 
erum Rollenführung f und die gegen 
den zylindriſchen Mantel durch beſonders deſtil⸗ 
liertes Teer abgedichtet iſt, ſich auf und ab be⸗ 
wegt, indem dieſe das in dem Behälter hinein⸗ 

efüllte Gas nach oben ee 

e nachdem, wie viel oder wie wenig Gas ſich 
in dem A befindet, je nachdem ſteigt die 
bewegliche innere Scheibe nach oben oder nach 
unten. Der Zwiſchenraum wijfen der 
beweglichen Scheibe und der Decle iſt das ge⸗ 
fährliche Moment bei den Scheibenbehältern. 
Innerhalb dieſes Raums iſt normalerweiſe 
Luft vorhanden Es tann aber durch 
unglückliche Zufälle, durch Undichtig⸗ 
keiten der Abdichtung, Schiefſtellen der Scheibe 
ujm. das Gas, das unter der Scheibe ge- 
1 177 iſt, in dieſen abgeſchloſſenen 

uftraum eindringen, und dann hat 
man das Knallgasgemiſch Dieſer Vor⸗ 
gang ijt auch bei dem Behälter in Neunkirchen 
— Al en geweſen. In Köln liegen die Ver⸗ 
hältniſſe genau entgegengeſetzt, in derſelben 
Weiſe wie in Düſſeldorf. Aachen, Koblenz. Alle 
dieſe Städte haben eur Glockengas⸗ 
behälter. Dieſe Behälter können 
im Betrieb überhaupt nicht explo⸗ 
dieren. 


Die Geſchichte der Technik hat auch bisher noch 
nicht einen einzigen Fall zu verzeichnen gehabt, 
daß Glockenbehälter während des Betriebs zur 
Exploſion gekommen find. Hier jet ein Bei⸗ 
iptel aus der Praxis angeführt. Vor 
einigen Jahren entſtand durch äußere Arſache 
an einem Gasbehälter — Glockengasbehälter — 
in Stuttgart auf dem Gaswerk Gaisburg 
ein Brand des Oels, das auf dem Taſſen⸗ 
waſſer aus beſonderen Gründen aufgebracht war. 
Der Behälter war 1 gefüllt, die auf⸗ 
ſteigende Flamme, die an den Glodenwänden 
emporzüngelte, Hatie natürlich zur Folge, daß 
die betreffenden Teile der Glocken un- 
dicht wurden. Durch die undicht gewordenen 
Nietverbindungen und Nähte der Glockenmäntel 
ſtrömte jetzt Gas aus dem Innern des Behälters 
nach außen und entzündete ſich an 
der Flamme — aber nur genau in der 
Form, als wenn man einen Gaskochherd 
anzundet oder eine Lampe, die noch mit Gas 
betrieben wird. 


Neunkirchen. 17. Februar. Die Zahl der 
geborgenen Toten des Exploſſonsunglücks hat 
ſich auf 63 erhöht. 


das hochſchulgeſet 


A. Warſchau, 17. Februar. (Eig. Telegr.) 


Im Anterrichtsausſchuß des Seim ſuchte 
7 77 die Vorſitzende, Frau Jaworſka, 
ie Diskuſſion dadurch zu beenden, daß ſie 
entgegen der Geſchäftsordnung des Aus⸗ 
ſchuſſes erklärte, daß ſie nicht länger die 
Einzelberatung der einzelnen Artikel, jon- 
dern nur noch die gruppenweiſe Bera- 
tung der Artikel zulaſſen werde. nnen 
beſchränkte ſie die Redezeit auf 15 Minuten. 
Die geſamte Oppoſition verlie 

darauf die Sitzung und erklärte, da 

ſie auch zur dritten Leſung des Ent⸗ 
wurfs des Hochſchulgeſetzes nicht zurück⸗ 
kehren würde. Unter dieſen Umſtänden 
konnte der Ausſchuß mit der allein geblie⸗ 

enen Regierungsmehrheit das Geſetz geſtern 
noch ee, Leſung erledigen. 
Die Regierung hofft das Geſetz bereits Mitte 
oder Ende nächſter Woche im Plenum des 
Sejm durchzubringen. 


— ——— 


Das deutiche Reichskabin il berät 


Berlin, 17. Februar. Das Kabinett beſchäf⸗ 
tigte ſich geſtern mit einer Reihe wietſchafts⸗ 
und ſoziolpolitiſcher Fragen. Verabſchiedet 
wurden die Vorlagen über die Milderung 
von Härten in der Sozialverſicherung und 
Reichsverſorgung. Ferner beſaßte fih das Kas 
binett mit einer Vorlage Über Zollände⸗ 
rungen für landwirtſchaftliche Poſitionen, ſo⸗ 
wie mit Vorſchriften zur Regelung der Hopfen⸗ 
neubauftächen, der Inſtandſetzungen von land⸗ 
wirtſchaftlichen Wohnungen und der Förderung 
der Verwendung von inländiſchem Käſe. Schließ⸗ 
lich wurd der Entwurf einer Verordaung zur 
Aenderung der Getreidebewegung und 
das neue Stillhalteabtlommen erörtert. f 

Berlin, 17. Februar. Von den Beratungs 
gegenſtänden der geſtrigen Kabinettsſitzung 
ſteht die beabſichtigte Erleichterung der verſchie⸗ 
denen Härten in der Sozialverſicherung und 
der Reichsverſorgung im Vordergrund des 
Intereſſes. Man rechnet in politiſchen Kreiſen 
damit, daß die für Ende dieſer Woche erwar⸗ 
teten neuen Maßnahmen im Rahmen dieſer 
Notverordnung weſentliche Teile der vielum⸗ 
ſtrittenen Notverordnung vom 14. Juni vorigen 
Jahres abgeändert werden. Vor allem 
dürften ſich dieſe Abänderungen auf die Be⸗ 
ſtimmungen über das Ruhen der Renten aus 

| der Invalidenverſicherung und der Kriegs- 
beſchädigtenfürſorge beziehen. 


Zangara Anarchiſt 


Washington, 17. Februar. (Reuter.) Der 
Leiter der amerilaniſchen Geheimpolizei. Mor⸗ 
gan, teilt mit, daß ſich Zangara, der geſtern 
das Attentat auf Rooſevelt verübt hat als 
Anarchiſt zu ertennen gegeben habe. der fid den 
Anarchiſten Leon Czolgofz. der im Jahre 
1991 den Präſidenten MeKinglen ermordete. 
zum Vorbild genommen habe. 


— — 


Itanzöſiſche Studenten 
als Ruheſtö rer 


Paris, 17. Februar. 

Von Studenten, die einer auf der äußerſten 
Rechten ſtehenden Organiſattion angehören 
wurde geſtern ein ſtudentiſcher Vortrag im 
Studentenheim in Paris verhindert. Der Wor: 
ſitzende der Studenten der Rechtswiſſenſchaft 
ſollte im Sede den einen Vortrag halten 
und wollte gerade beginnen, als die- jungen 
Leute in den Saal drangen, Lärm ſchlugen 
ann den Vortrag unmöglich machten Dir 
Aktion ſollte einen Proteſt gegen den Selre⸗ 
tät der rechts wiſſenſchaftlichen Fakultat dar⸗ 
ſtellen. der die Ruheſtörer bei einer früheren 
Kundgebung ars der Univerfitär hatte verweiler 
loſſen. Bei der geſtrigen Demonſtration wurde 
ein Profeſſor mit einem Stuhl geſchlagen 
und am Bein verletzt Der Doyen der furiſti⸗ 
ſchen Fakultät und einige Profeſſoren mußten 


in das erſte Stockwerk des Studentenheims 
flüchten. Die Polizei ſtellte die Ruhe 
wieder her. eee 


Forderungen der Bergleute 


Eine Abordnung des Verbandes der Berg 

leute Polens tft geſtern vom Wohlfahrtsminiſter 
Hubicki und dem Handelsminiſter Zar 
rancti empfangen worden. Die von den 

Delegierten vorgetragenen Forderungen beſtan⸗ 
den in der Hauptſache in der Aufrechterhaltung 
der gegenwärtigen Lohnſätze und 

einer Herabſetzung der Kohlenpreiſe 
zur Förderung des Inlandsverbrauchs. 


— — - 


Bom Tabalhändler-Verband 


In Warſchau ift dem Verbande der Tabat 
warenhändler von der Verwaltungsbehörde dit 
Erlaubnis entzogen worden, ſeine Tätigkeit 
weiter auszubauen Als Begründung wird u. a. 
angegeben, daß die Vorſtandsſitzungen des Ver, 
bandes jeltener ſtattgefunden hätten, als es die 
Satzungen vorjehen. Ferner habe die Art der 
maipo gme von Mitgliedern nicht den ſatzungs⸗ 
mäßigen Anforderungen entſprochen. Ein wei⸗ 
terer Grund zur 1 ſoll darin beſtanden 
haben. daß Mitglieder, die ihre Beiträge nicht 
entrichtet hätten. nicht aus der Mitgliederliſt⸗ 
geſtrichen worden feien. — 


nn 


Hindenburg 
beim Apoſtoliſchen Nuntius 


Aus Anlaß des Krönungstages des Papſtes 
Pius XI. fand beim Apoſtoliſchen Nuntius ein 
Eſſen zu Ehren des Reichspräſidenten v. Hinden 
burg ſtatt Reichspräſident v. Hindenburg war 
mit Staarsſekretär Meißner und feinem Sobne, 
dem Oberſten v. Hindenburg, erſchienen. Fernen 
nahmen an dem Eſſen teil Reichsaußenminiſter 
v. Neurath, die Botſchafter von Frankreich, Ita⸗ 
lien, England und den Vereinigten Staaten 
ſowie einige Gejandte, darunter die Gejandten 
von Portugal. Polen Braſilien, Schweden, Now 
wegen und der Geſchäftsträger von Ungarn. 


Teilweiſes Berſammlungsverbof 
in Köln 


Köln, 17. Februar. 
sprüſident hat im Zuſammen⸗ 
hang mit der Tötung eines SA.⸗Mannes durch 
Sch ije aus dem SPD.⸗Volkshaus in Siegburg 
aee liche Verſammlungen der SPD, det 

fernen Front und der ihr naheſtehenden Ors 

ganiſationen bis auf weiteres verboten. Au 
e 

D., auch ſolche in 


eitig zu der Regierungspräſident alle 
N n Berjammlungen der K d 

ge loſſenen Räumen, bis auf weiteres vers 
oten. 


Der Res ierun 


Kleine Meldungen 


Bukareſt, 17. 7 85 Die Eiſenbahnwert⸗ 
ſtätten wurden geſchloſſen und unter militäriſcher 
Sewagung, geſtellt Neun von den ſchwer⸗ 
verletzten Arbeitern ſind inzwiſchen geſtorben. 


Berlin, 17. Februar. Der frühere Staats⸗ 
ſekretar im Re chsminiſterium der beſetzten Ge⸗ 
biete, Schmid, iſt als Kommiſſar für Sonder⸗ 
aufträge ins preußiſche Innenminiſteriur bes 
rufen worden. ` 


Berlin, 17. Februar. Der 
ſche Schriſtſteller Peter Chr. Broderjen iſt 
bei der Reichsrundfunkgeſellſchaft mit der Ueber⸗ 
wachung des politiſchen Teiles gemein: 
ge mit Walter Beumelburg betraut 
worden. 


EEE. 
Wetterbericht aus den Beskiden 


und der Tatra 


Die Schneeverhältniſſe find gerad 
In den Beskiden auf alter Unterlage 
zuſammen in Höhen von 60 bis 80 
Idealer e Alle Abfahrten 
gedeckt. Es ſchneit weiter. 


nationalſozianiſti⸗ 


ideal. 
euſchnee, 
entim. 
nd gut 
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| 
| 


fir. 40 


Sonnabend, den 
18, Februar 1933 


Dofener 


>= Aus Stadt und Sand 


Abend IT 


Alles zum Beffen! 


In dem Bekenntnis, daß alles von Gott 
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‚Schützen Sie Ihre Haut bei kalter Wi flerung 


vor allem wenn es regnet, weht oder schneit durch Nivea-Creme. 


daß n 1 e 1 f 10 A TFE Reiben Sie allabendlich und auch am Tage, bevor Sie ins Freie 
muß. Gott fann nichts tun und gejchehen TEN gehen, Gesicht und Hände mit Nivea-Creme ein. Dann wird Ihre 
laſſen, was nicht ſeinem guten und gnädi⸗ RT Haut widerstandsfähi Windund 

gen Willen gemäß zum Beiten der Seinen NN e e ee VEINO NA 


dienen müßte. Denn wir wiſſen, daß 
denen, die Gott lieben, alle Dinge zum 
Beſten dienen (Röm. 8, 28). 


Es ift nicht le icht, zu glauben, daß alles 
von Gott kommt. ie denn? Auch das 
Kleid, auch das Unglück, auch die Ar⸗ 
beitsloſigkeit, auch all das grauenhafte 
Geſchehen, von dem unſere Zeit zu jagen 
weiß und alle Tageszeitungen täglich be⸗ 
richten? Hier iſt das ſchwierigſte Dilemma 
des Vorſehungsglaubens: Entweder es iſt 
nicht alles von Gott, dann gibt es neben 
ihm eine andere Macht mit gleicher Frei⸗ 
heit und Machtvollkommenheit, und Gott 
iſt nicht abſoluter und völliger Herr, oder 
er iſt allein Herr und Richter auf Erden, 
dann muß alles von ihm kommen, auch 
das Unbegreifliche und Rätſelhafte im 
Weltgeſchehen. Aber die Härte dieſer 
Glaubensüberzeugung verliert ihre Un⸗ 
erträglichkeit in dem Augenblick, wo wir 


phondienſtes gegen ermüßi 
wei A i 


2 
+ 


* 


H E 


minijteriums vom 16, * d. J. über eine 
teilweiſe Aenderung und Ergänzung des Tele⸗ 
phontarifs ijt die Zeit des en en Verkehrs 
um zwei Stunden (von 7 bis 9 Uhr abends) 
verlängert worden. Die N des Tele⸗ 


` bis 910 


Fran pen 40 Prozent des Normalpreiſes, 
Aus 


x 1|. 
Ihre besonde 


von Vieh⸗ und Geflügeldie 


Wojew. Poſen 


Koſten 


k. Aus der Polizeichronir des Kreiſes. Erft 
geſtern konnten wir eine Reihe verſchiedener 
Geflügeldiebſtähle, die in den letzten Tagen im 
Kreiſe paſſierten, berichten. uch der letzte 
Polizeibericht notiert eine Erg g Anzahl 

n. re 
wird den Dieben die Arbeit dadurch erleichtert, 
daß die Ställe ſchlecht, in vielen Fällen gar nicht 
verſchloſſen werden. Alſo ſei nochmals die Mah⸗ 
nung laut: „Sichert euch beſſer gegen 
Diebe!“ — Dem Landwirt Wagner in 


Weter; sie bleibt weich u. geschmeidig. 
Nivea-Creme hinterläft keinen Glanz. 
re Wirkung beruht auf ihrem Gehalt an 


Euzerit, u. das finden Sie in keiner anderen Hautcreme. 


Nivea Creme: Dosen: Zi, 0,40—2,60, Tuben: ZŁ 1.35 u. 2.25 


Keichthal 


b. Herausgabe von Grenzausweiſen. Der 
Landrat des Kreiſes Kempen macht bekannt, 
daß jeden Sonnabend um 2 Uhr nachmittags 
ein Beamter im dortigen Magiſtratsbüro für 
die Intereſſenten von Reichtal und Umgegend 
Grenzausweiſe ausſtellen wird. 


Obornik 
Zwei Todesopfer eines Streites 


hk. In Wiarduki gerieten am 13. d. M. 
der Hauseigentümer Robert Meyer und ſein 


auf Gottes letzte Ziele ſehen und gewiß morgens 40 Prozent des Normalpreiſes. Dieje | Inlaty wurde ein Schwein geſtohlen, das die Mieter Leonhard Fur mann im Hofe des 

werden, daß alles, aber auch alles ohne Hren pi inia Sb. — Alike wenig | Diebe im nahen Walde abſchlachteten. Dem Sauſes in Streit. Während des Streites fielen 

Ausnahme einbeſchloſſen iſt in Gottes ewi⸗ ausgenutzt. Suusfüben e Informationen wer: ſteben Hühne ** A iten. 2 5 i verſchloßſ plötzlich von feiten Meyers einige Revol- 
j 95 J 2 Aus s * 2 k 

gen Rat und Willen, daß alles, aber auch ben san ‚den örtlichen Poſt⸗ und Telegraphen nen Stoll des Landwirts Ei bers in K o. ve rſchüſſe, von denen einer den Furmann 


alles ohne Ausnahme in ſeinem Welt⸗ 
tegiment feinen Platz hat und geordnet 
ſt zum Beſten Nur verſtehen wir dar⸗ 
unter ja nicht perſönliches Wohlergehen 
oder die „größtmögliche Glückſeligkeit 
möglichſt vieler Menſchen“. Dies Ziel iſt 

niedrig geſteckt für einen ewigen Gott. 

s Er tut, zielt immer und überall auf 


nu ar in Poſen von dem 
Telephon⸗ und 
Pocztowa erteilt. 


Hedenket der hungernden Vögel! 


X Unerlaubter 


ryn ſtahlen Diebe neun Hühner und vier Ru- 
ninchen. Auf die gleiche Weiſe verlor der Land⸗ 
wirt Urbaniat in Kurowo 32 Hühner. 
Dem Landwirt Mikolajczak in Bonı- 
kowo wurden 25 Hühner und zwei Gänſe ent⸗ 
wendet. Dem Landwirt Lubijewſki aus 
arte verſchwand ein 50 Kg. ſchweres Schwein. 

s hatte ſich jedoch nur verlaufen. Der Land⸗ 


wirt Dziakowſti, zu dem das wein hin⸗ 


in den Kopf traf und auf der Stelle tötete 
und ein zweiter den Bruder des Getöteten 
ſo ſchwer verletzte, daß dieſer im Wongrowitzer 
Krankenhaus an den Folgen der Verletzung 
verſtarb. Ueber den Streitfall und die näheren 
Umſtände iſt noch nichts Genaues bekannt. 


Inowroclaw 


0 iſchſang. Wegen unerlaub⸗ : äi Beji 7. Neue Feſtnahme von Kohlendieben. Don- 
die ewige letzte Verwirklichung ſeiner 2 e ber Wei maien Si pn kam, lieferte es dem rechtmäßigen Beſitzer aus. nerstag 185 k 2 wiederum bei einer 
— hüten ER der Welt, auf 45 . dislaus Sfray pezat N Aawitſch Se Se Re AE gbee 

twirflihung ſeines ewigen Reiches. X Einbrüche. In di tine des 58. Sni- | aa SR Sa f koſch, feſtgenommen und in das Inowroclawer 
Aber wenn uns die Ewigkeit in die Zeit f — hia e RADT, verübt, Anmeldung freier. Mrbeitsitellen, Der Gefangnis eingeliefert. Eine er Menge 


hineinleuchtet, wird das Kleine klein und 
as Große groß, und wir ſchreiben über 
alles Geſchehen Alles zum Beiten! 


Regt 

—— den Tätern für ca. 700 Zloty Kolonial- 
waren in die Hände fielen. — In das Zigar⸗ 
rengeſchäft von Bolesl. Jezykie wic, ul. 
Pocztowa 30, verſuchten Diebe einzubrechen, 


Magiſtrat macht auf die Verfügung des Arbeits⸗ 


miniſteriums aufmerkſam, wonach die Arbeit⸗ 


geber verpflichtet ſind, freigewordene Arbeits⸗ 
ſtellen beim ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamt 


| 


Kohlen konnte ihnen abgenommen werden. 


z. Straßenüberfall. In der ul. Panny Marji 
wurde am Donnerstag abend eine Marjana 


h 1 „ele bzw. deſſen Vertretung anzumelden. Für unjere | Tomaſzewſti von einem Antoni tertel 
D. Blau⸗Poſen. wurden aber anſcheinend geſtört, ſo daß ſie Stad r der Magiſtrat die Stelle eines überfallen, erheblich geſchlagen und zu Boden 
; unverrichteter Sache das Weite ſuchten. — ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamtes. Nichtein⸗ geworfen, worauf der Bandit ihr die Hand- 
— . Außendem wurden am geſtrigen Tage 22 kleine halten der Vorſchriften wird in Zukunft be⸗ 
Diebstähle gemeldet ſtraft. y J. TE O EE SA EREEREER 
x X Kantionsſchwindler. Unter dem or⸗ f : Ni 
Stadt of en mande, ihm Aae Stellung zu beschaffen, wurde | — Was gejtohfen wird! Das von der Stadt- „Bei Nieren, Harn, Blasen- und Maftbarm- 
Wladislaus M ytfo von dem um ao verwaltung an der Rodelbahn im Sommer an- leiden lindert das natürliche „Franz = Joſeſ“⸗ 
Nr. 19 wohnenden Siawfti um 10 Jtoty gelegte Geländer wurde in den letzten Wochen Bitterwaſſer auch heftige Stuhlbeſchwerden in 
Freitag, den 17. Februar geprellt. zu einem | großen Teil abgeriſſen, die Pflöcke ab⸗ kurzer Zeit. Von Aerzten empfohlen. 
upi- geſägt und geſtohlen. 


Sonnenaufgang 7.06, Sonnenuntergang 17.09. 
—— . 1.25, Monduntergang 9.08, 
Heute 7 Uhr früh: eng der Luft — 8 


Grad Ce üdweitwin Barometer 753, - : Verein am letzten Sonntag im Hotel Rejet feine jedoch ergriffen und in Anterſuchungshaft ges 
— -s ll. l jiw En re Drazkowſki mit der Beute Sheen t ab. Na retin der ke werben. 
è Temperatur 0, niedrigſte $ resberichte dur en Vorſitzenden, den 2, Zwei Großfeuer im Umkreiſe. Freitag nacht 
—— 2 wurde ft . ee runter und ee pane aus 1 entjtanb gi bem Anweſen pes Sonbwizis Bro- 
Waſſerſtand der Wart am 17. Februar s = Zorſtandes geſchritten. Durch Zuruf wurde | nijfaw inſki in Zlotniki⸗Kuj. Kr. Jno- 
+ 1,80 Meter gegen + 1,72 Meter am Bor: X Wegen Verkaufs gefälſchter Stempelmarten T bisherige Vorſtand wiedergewählt, und zwar | wrockaw, ein Feuer, welches mit ſolcher Snel- 
tage. wurde der Kaufmann Roman Sieradzki, | Kaufmann Jarczewſti, eriter Vorſigender, Tiſch⸗ ligteit um fih griff, daß binnen kurzer Zeit die 
Halbdorſſtraße 30, feſtgenoammn. lermeiſter Weclas, zweiter Vorſitzender, Ober- Scheune mit dem darin befindlichen Getreide, 
f ͤ . /, 
: , n wurden dreizehn Perſonen zur Beſtrafung] mann Sen rau, zweiter Schriftführer, Kaufmann | Raub der Flammen wurde. Der Schaden w 
Schneeſchauer. mähige nordwestliche Winde. notiert. Kotecki, Kaufmann Mrowezyujli, Schmiedemſtr. auf 16000 Zloty geſchätzt. Wie die polizeiliche 
— Wochenmarktbericht abiſch und Bötihermeifter Brudih. Die vom Unterſuchung ergab, liegt Brandſtiftung 
Teatr Tti. Freitag, S bend: Ma NR peish 5 i 1 Bors nd he nic ten —.— ohne | vor und würde als Brandſtifter der ei A 
art. Slg 5 * 8 g wohnte Bi 2556 re wi er kad weſentliche Aenderungen Aicher Sorath fie mer- Stefan K. aus Jlotniti⸗Kul, der mit dem Sohn 
abends: „Die Perlenfiſcher“ ſetzenden Froſtwetters herrſchte ein reger Be⸗ 2 N prä Re 3 paan — 1 1 — Fache N 8 
Teatr Polſtt. Freitag; „Die Kirchenmaus“. eig = a aria —— in jeder OR | Die Monatsbeiträge bleiben 55 — bisherigen: men und in das Inowroclawer Unterjuhungs- 
Sonnabend: „Der ae W eg m —— ope ee ae eine Pe | 0,25 baw, 0,50 31. In freier Ausſprache kamen geföngnis eingeliefert an n e 
Kätjelhafte". $y ; 2 2 veränderten Preiſen: 9 8 5 5 60 bis 85, — ae bel Vr Piaget 80 Du 3 ee ia iſcher 
Teatr Nowy. Freitag: „Simona“, (Pre- Nindfleiſch 751.30 gtoſte bis 1,00, leider noch viele Hausbeſitzer dem Verein fern- | Rettungsaftionen das Wohnhaus, die Vieh⸗ und 
miere) 130-710, See She 5 2 10 Kalbe, tehen, ſtatt mit ihm in geſchloſſener Reihe gegen — ee een Di NE 15 —— 0 er 
Komödien - Theater. Sonnabend, Sonntag, 20 = Ty ti o manche anffommenden unliebſamen Härten vernichtet wurden. Die Entſtehungsurſache i 
Montag: dee r ee 5 ur in Verwaltung, Geſetzesauslegung uſw. zu — qa =. ena „ 
Städtiices Mujeum mit Radio-Abteilung (fica | mäßig niedrig, es ift aber mi einem teigen | kämpfen. duc Verfigerung gedeckt 4 
Denig goda I): Beleg; , | Der Brell , Sehnen. Men, forente fit | meorojcin eden Dura, Erfängen verite im 
Uhr, Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. Weißkäſe das Liter Milch 17, für das Dorfe Stodolno der 47jährige Landwirt Wa⸗ 


Kino 
7. 9 


Mpoto: „Im Gatten des Kreuzes“, (5, 
ino 2 ` K “ 
7 o oleum: „Die leichtſinnige Eva“. (5, 


X ſtnahmen. Auf dem hieſi 
bangoje würde der 24labeige Jangg ol ka 
(ul. Smolna 10) feſtgenommen, als er nach 
Verübung eines Einbruchdiebſtahls in Neu⸗ 


30, für 
Beerlell der digne 35, Eier wurden in genüe 
gender Menge angeboten zum Preiſe von 1,80 
is 2,10. — Auf dem Gemüſemarkt zahlte man 
ür Rojentohl 40—50, Grünkohl 15—20, Wru- 
en, rote Rüben je 16—15, Mohrrüben 10—15, 


5 Sigung des Hausbeſitzervereins. Bei zahl- 
reicher eteiligung der Mitglieder hielt der 


taſche entriß und das Weite ſuchte. Er konnte 


lentg Nowak. 

z. Von der Anklage der Brandſtiſtung freige⸗ 
ſprochen. Vor der detachierten Strafkammer 
des Bromberger Bezirksgerichts hatte ſich hier 
der Landwirt Piekelko aus Bronijtaw, Kreis 


Kino Met, Erben, Bohnen je 20—35, getrocknete Pilze hatte — etwa 39 31. —, ſollte ſie vor der Haus- Mogilno, wegen Brandſtiftnug zu verantworten 
(45, polis: „Im Schatten des Kreuzes“. ein Viertelpfund 90, Spinat 40—45, für einen türe den Sand zufamimnenkratzen. wiſchen jeklagte gi a As Ame⸗ 
Rino Sie 80 Uhr) f Koyf Notte 1 30—50, Weißtohl Sl Wir. aber verrichtete die Zi e Geber uud Der Angeklagte ging mi chron eee 
9 Uhr) ses „Zehn Prozent für mich“. (5, 7, Ën 1 20—40, ae eln 40, 55 verſchwand ſpurlos, e der Sand zuſam⸗ 
Kino Wilſong = 10 ur an — 256 pali a ka to lefn Poligel Darn, m ‚Bleroon 1 4 te 
5 BR h Dietrich.) ro as Pfu ne Pe — ve as Zigeunerweiben recht⸗ 
6, 7, 9 Uhr) & 27°. (Marlene $ das Bündchen. En und epfel toſtete 515 zeitig zu ermitteln. 
yA 2 yore Man ri E gE 0. F Der Hilfsverein Deutſcher Frauen in Zduny 


Serngeſpräche 
zu ermähigten Carifgebühren 


Deen et. Aufna deregraphendirektion bittet 
uns um die zahme olgender Zeilen: Das 
ae Erlebigung ven Jus janelle und bez 
ueme n j 
— önlichen An elegenhedandelsgeſchäften und 


den Verordnung des Poſt⸗ 


bot 1,60—1,80 
1.30. 
Auswahl 


veranitaltet am Sonntag, dem 19. d. Mts., im 
Saale von Danielak ein Wohltätigkeitsfeſt — 
Beſten der Arbeitsloſen der Stadt Zduny. Das 
rogramm nie Kindertänze, ferner einen 
want in 3 en: „Schimmelmanns Braut: 
hau“, Anſchließend folgt Tanz. Der Beſuch 
dieſer Veranſtaltung iſt wärmſtens zu empfehlen. 
Beginn pünktlich 7% Uhr abends. 


wPASTY 7 
Etten i „und Aus» Man verkaufte ie zum Preiſe von 1,20 für 2 e 
landsverkehr. ogne Gale werlahe "Reifen und | das Pfund Warp kosteten 1.1425 Hechte 80 | „HF Angeſchoſſen. Am 15. d. Mis., gegen 9% e ° 
Zeitverluſte. Wer, Billig telephonieren will, bis 1, Weißfiſche 4 grüne Heringe 40, Uhr vormittags überfiel eine unbekannte Per⸗ Zt. 
Bun; — gen Verkehrs Geldelprächen in Stun⸗ gander 1,60, Karguſchen 151420, Barf — pn Ga t Smin, — 2 x 1 
en ſchwachen Verkehrs Gebra dis 1,00. Rä ij zheri es von jeiner e Gebrauch machte An⸗ 
Grund einer ſeit dem 1. ebru d. . e greifer am Arme verwundete. Die polizeiliche 
e 4 


und Telegraphen⸗ 


Anterſuchung ijt im Gange. 


einer 


rifa, wo er fih in acht Jahren durch 
olen 


Hände Arbeit 4000 Dollar erwarb. Nach 


zurückgekehrt, kaufte er ſich in Broniſtaw eine 


r Hier hatte er nun das Pech, 
daß innerhalb zwei Jahren viermal ſein An⸗ 
weſen abbrannte. Das erſte Mal, im Mai 1931, 
brannte die Scheune und der K ab. 
Sechs Monate ſpäter wurde ihm ein Getreide⸗ 
ſtaken durch Feuer eingeäſchert; wieder fünf 
Monate ſpäter brannte die zweite Scheune ab, 
und durch den letzten Brand am 7. November 
v. Is wurden die Scheune ein Schuppen und 
landwirtſchaftliche Geräte vernichtet. Schwer be⸗ 
laſtend für den Angeklagten iſt, daß er gegen 
Feuer verſichert war und nach Auszahlung der 
Verſicherungsſumme jedesmal feine Schulden 
bezahlt hat. Er beſtreitet jegliche Schuld. Beim 
Entſtehen der Brände waren ſämtliche Familien⸗ 
mitglieder abweſend, 
das Dienſtmädchen infolge Krankheit zu ſeinen 
Eltern geſchickt, nur der Angeklagte war zu 
Hauſe und zwei Knechte, die ſich auf dem Felde 
befanden. u der . waren zehn 
Zeugen geladen. Der Staatsanwalt erachtete 
den Angeklagten auf Grund der vorerwähnten 
Umſtände für ſchuldig und beantragte für ihn 
3 Jahre Gefängnis. Wegen unzureichender Be⸗ 
weiſe erfolgte Freiſpruch. 

2. Durch ein Großfeuer vernichtet wurde in 
der Nacht zum age © auf dem Rittergut 
Trzaſk eine große mit trog efüllte Scheune 
und ein Dreſchkaſten. Der aden wird auf 
ca. 50 000 31 geſchätzt. Die Urſache tfr noch nicht 
geklärt, es wird aber Brandſtiftung vermutet. 

2 Wieder ein ungetreuer ze. Vor der 
hieſigen Strafkammer hatte ſich der frühere 
Schulze Józef Wypijewſki aus Piecka, Kr. 
Mogilno, 75 verantworten, dem zue Laft gu 
wurde, 2732 31. veruntreut zu haben. bes 
fannte na zur Schuld, will aber den Betrag 
erſetzen. Trotzdem verurteilte ihn das Gericht 
zu 1 Jahr Gefängnis und T atig der Koſten. 

Selbſtmord im Gefängnis. In dem Polizei⸗ 

[nonis verübte der dort feſtgenommene 21- 
fährt Joſef Kotlinſki aus Rzepowo, Kr. 

iino, Selbſtmord, indem er fih. erhängte. 
Er Batte fein Hemd zerriſſen und daraus einen 
Strick gedreht. 


Tremeſſen 

ü. Jahrmarktbericht. Der hier Itene 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war gut beſcht und 
beſucht. Es war eine große Anzahl von Pferden 
und Vieh aufgetrieben. Für gute Pferde zahlte 
man 200--400, für Milchkühe 150—250 Zt. 


ü. Beſtätigung. Die im Dezember v. Is. zu 
Mitgliedern des Magiſtrats uewählten Bürger, 
Bahnſpediteur Zawada und n ter 
rg wurden vom Wojewodſchaftsamt be⸗ 

ätig í 

ü. Haftentlaſſung. Das am 6. d. Bits, feirge- 


nommene Magiſtratsmitglied Szatet wurde 
nach Verhör durch den Unterſuchungsrichter aus 


der Haft entlaſſen. 
ü. Chauſſeebau. 
Projekt des neuen eebaues berief Bürger⸗ 
meiſter Mrozinſki in Gembitz nach dem Saale 
von Sobierafſti eine Verſammlung der Bürger 
von Gembitz und Umgegend ein. Es referierte 
der Ingenieur Wójcicki aus Mogilno. In einer 
lebhaften Ausſprache erkannten die Verſammel⸗ 


Filmschau 


Kino „Apollo“ und „Metropolis“. „Im Shat- 
ten des Kreuzes.“ Cecille de Mille, der ſich 
bereits wiederholt als ne von Maſſen⸗ 
filmen bewährt hat, iſt wieder einmal in das 
alte Rom gegangen, um einen Film der Chriſten⸗ 


verfolgungen zu drehen, in dem der eine Pol 


des Geſchehens bei dem Kaiſer Nero, der andere 
bei den chriſtlichen Märtyrern mit einem jungen 
Mädchen an der Spitze liegt. Dem amerita- 
1 find ausgezeichnete Szenen ge⸗ 
lungen. eiſterhaft die Straßenbilder, durch 
die der römiſche Präfekt mit ſeinen gepanzerten 
Reitern jagt, und die mit den Apoſtelköpfen 
der Griſtlichen Glaubensführer. Hervorragend 
auch die Darſtellung Neros, in der vortrefflich 


die Gro 5 mit einem widerlichen un⸗ 


männlichen Schlemmertum, die Grauſamkeit mit 
der Feigheit gepaart ſind. 
Der amerikaniſche Regiſſeur iſt raffiniert ge⸗ 
ſchickt vorgegangen, um mit 9 Mitteln 
toke Wirkungen zu erzielen: Meiſterhaft die 
Eime des Brandes von Rom, in dem eigentlich 
nur die Rauchwolken gezeigt werden, und das 
Ende der Chriſten im E us, daß den Zu⸗ 
ſchauern der Vorgang auf der Leinwand erſpart 
wird. De Mille begnügt ſich mit einigen atu- 

ſtiſchen und bildlichen Andeutungen, und doch 

wird das Herz bewegt. Der Vorwurf, der dem 
Film gemacht werden muß, ergibt ſich aus der 
Zatia e, daß ihn ein Amerikaner für ein ame- 
rikaniſches Publikum BEE. hat. Für den 
kultivierten Europäer fritt dabei oft, was er- 
haben ſein ſoll, dicht an die Grenze zum Pein⸗ 
lichen. Wirkt es en eigenartig, wenn ng dieſe 
alten Römer, die Togen und Waffenröcke tragen 


und ihre römiſchen Unſitten nachdrücklich dotu- 


mentieren, der engliſchen Sprache bedienen, wird 
es in der Tat Pie lächerlich, wenn römiſche 


Präfekten mit, 


ellenz“ und die Damen ihres 
Standes mit „ Ki 


AT angeredet werden. Ganz 


ſchlimm vergreift ſich Cecille de Mille, wenn er. 


ſeine chriſtliche Heldin, ein einfaches Mädchen 
aus dem Volke, mit wohlausraſierten Augen⸗ 
brauen und einem gepflegten pei ihren 
Weg durch den Film gehen läßt. ließli 


hat ſich der amerikaniſche Regiſſeur auch noch 


ein wenig am Geiſt des Chriſtentums vergan⸗ 
gen, wenn er zum Schluß ſeines Films den 
römiſchen Präfekten, der die Aufga 


deshalb zum Chriſten werden läß 
das chriſtliche Mädchen, 


wenn er Chriſt wird, im Jenſeits vereint ſein 
werden. Der Römer kann fih nach der ‚Ent: 
wicklung der Dinge nur eine phyſiſche Vereini⸗ 
ung vorſtellen. Das ſind Entgleiſungen, die 
ſich vor Augen halten muß, wer dieſen gigan⸗ 
tiſchen Film empfiehlt. 3 jh, 


Krukowo infolge des 


Frau und Kind vexreiſt, 


den 
ſchaf 
vor. z 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. — Au 


auf den Bo 


m Zuſammenhang mit dem 
ROHR 


hat, die 
Chriſten zu verfolgen und e nur 

„ weil ſich ihm 
das er leidenſchaftlich 


ſegung des 
liebt, verſagt, ihm aber verheißt, daß ſie beide, 


nung Herr ; 
mar und überreichte die vom Evan 
Konſiſtorium 


ten die Notwendigkeit des Baues der Chauſſee, 
die mit der Zbytowoer Chauſſee verbunden, 
durch den Wald nach Wójcin führen ſoll, an und 
betonten, daß der Bau ſo ſchnell wie möglich 
realiſiert werde. 9 

ü. Ein Uebernachtender vom Tode ereilt. 
Beim Landwirt Budner in Olekſzyn übernachtete 
der Arbeiter Likowſki aus Gneſen, den man 
am nächſten Morgen als Leiche vorfand. Ein 
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht 


ü Einige Morgen Wald werden ausgerodet. 
In der Nähe unſerer Stadt werden Wenden vag 
einige Morgen 35 Ir: alten. Ides von 

ilzes, der die Baum⸗ 
wurzeln vernichtet ausgerodet. Eine größere 
Besch Arbeitsloſer findet hierbei für einige Zeit 
Beſchäftigung. 1 7 5 ; 
‚u. Die Arbeitsloſigleit. In unſerer Stadt 
ibt es gegenwärtig 230 Arbeitsloſe, die als 
nterſtützung Naturalien, wie Speck, Brot, 
Kohlen ufw. erhalten. Kinder unter 2 Jahren 
ethalten Milch und Zucker. ! 


Mogilno 


ü. Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Am 
1 Sonntag begab ein Landwirt 
aus Stawijla mit feinem a pajege Söhn⸗ 
Gen: auf den Weg zur Kirche 


eg etwas en 
den zugefrorenen ilnoer See zu gehen. 
Als fie den größten Teil desſelben hinter fih 


hatten und nur noch einige ter vom Ufer 
entfernt waren, 5 ſie plötzlich ein. uf 
die Hilferufe der Ertrinkenden eilte der Eleve 
des Gutes swierkowiec, R sanſki, herbei 
und rettete beide aus den eiskalten Fluten, 
wofür ihm Anerkennung gezollt werden muß. 


gu. Feuer. en dieſen Tagen brach bei dem 
Landwirt B. Sinſki in Zlotniki Feuer aus. 
Es verbrannten die Scheune und die angrenzen⸗ 
Schuppen mit Futtervorräten und landwirt⸗ 
tlichen Maſchinen. Es liegt Brandſtiftung 

Der Brandſtifter wurde verhaftet und ins 
auf dem 
Gehäft des Maurermeiſters Emil Meyer in 
Schöngrund brach Feuer aus. Die Scheune, 
landwirtſchaftliche Maſchinen und ein Teil der 
Futtervorräte wurden vernichtet. Auch hier 
liegt Brandſtiftung vor. ; * 


Bongrowiß 


y. Diebſtahl. In einer der letzten Nächte 
wurde der Landwirt Surczyk in Zabiczun von 
Dieben heimgeſucht. Es gelang der Bande 
nraum zu gelangen und dort 
n Wäſche arderobe und ge⸗ 


größere Men 
ae Gänſefedern zu ‚Hehlen. 


Glücklicher Schütze. Dem Gutsbeſitzer Max 
ee in Er a iſt es gane in kurzer 
Zeit drei Füchſe, davon ein P 


denen zwei Reb 


zu erfegen. : 

. Ein trauriges Ereignis jpielte ſich am 13. 
in den Vormit ges in SH bei 
Wongrowitz ab. ie Tochter des La irts 


Schulz hatte vor drei Tagen Hochzeit gehabt. 
Sie id mit ihrem Mann esch die Kof⸗ 
i zu packen, um in ihre neue Heimat nach 

* zu reiſen. Plötzlich krachte ein Schuß, 
und tödlich in die Bruſt getroffen ſank die 
junge Frau zu Boden. Der Bruder der jungen 

rau hatte mit dem Revolver ge⸗ 
pielt, wobei der unglüdfelige Schuß los⸗ 
ging. 

y. Jahrmarkt. Der Donnerstag - Jahrmarkt 
war rn mittelmäßig beſchickt. Für beſſere 
Pferde forderte man 200— 350, geringere re 
war für 50—150 Zloty 1 en. Auf dem 
Viehmarkt brachten gute 10 e bis zu 250, 
weniger gute Ware 70—150 Zloty. 
wurden gehandelt mit 18—95 Zloty aar. 


y. Die erſten Stare. Als erſte Frühlingsboten 


find auf dem Acker des Landwirts Abraham in 


Kakulin vor einigen Tagen die erſten Stare 


geſichtet worden. ) 

y. Silberne Hochzeit. Am letzten Donnersta; 
feierte der Ehmiodemeifter 995 50 mi 
ſeiner Gattin in Kakulin im Kre £ 
eh Kindern das Feſt der Silbernen 

geit. 


‚Scoffen 


t“ 

„Falſch verbunden“, 0 
ielten Stücke ernteten ſtürmiſchen 
Darauf trat der Tanz in ſeine te. Ein 
Orcheſter aus Wongrowitz jorgte für -fidele 

Stimmung. * BE 


Samotfahin 
. cly, Einbruch. In den letzten Tagen wurde 


in die Zementwarenfabrik Spickermann ein 
raffinierter Einbru 
waren dur 7 
drungen und ließen Kleidungsſtücke 
im Werte von 500 Z1. mitgehen. Bisher iſt es 
nicht gelungen, der Diebe habhaft zu werden. 


verübt. Die Spitzbuben 
ein Fenſter in die br einge> 
Decken uſw. 


Kolmar * 
—— 


st, Köjähriges Speiubitäun. Das jeltene {ejt 


der Eiſernen ** pe it beging am Sonn» 
tag, 12. d. Mts., der Altſitzer 5 edrich Klatt 
aus Kirchdorf mit ſeiner gg tau. i 
ubelpaares vo 85 in der Woh⸗ 
uperintendent 3 a 
en 
chäfer⸗ 


in Poſen überwieſene 
Iten erfreuen fih noch be⸗ 


Bibel. Die beiden 


ſonderer körperlicher und geiſtiger Friſche und 
nehmen an allen Tagesereigniſſen regen An⸗ 
teil. y ; ; 1 8271 0 $ 


x 


ur: .. Um. den 
beſchloß der Vater, über 


Von letzteren war der 


f Beben damit 


rachtexemplar von | 

1,48 Meter Länge, und ſechs Habichte, von 

i hühner in den Krallen hielten, | 

1 e “gramm. Bejon 
erre 


Ferkel 


führt. 


e von zehn 


* Pojener Tageblatt < 


Birnbaum 
rt. Wohltätigteitsſeſt des „Hilfspereins deut: |. 
ſcher Frauen“. Die Beronfiakiur des „Hilfs⸗ 


vereins deutſcher Frauen“ am Sonntag abend 
im Saale von Zickermann war Le g beſucht. 
Nach 8 Uhr gelangte unter der bewährten Qei- 
tung des Herrn Diakon ae die Diebes⸗ 
komödie „Der Biberpelz“ von Gerhart Haupt⸗ 
mann zur Ai e err Guth hatte es 
verstanden, für die gi ung der einzelnen 
Nollen die geeignetſten Spieler herauszufinden. 
Letztere entledigten ſich ihrer Aufgabe voll und 
ganz und ernteten auch dafür entſprechend 
beigen Beifall. ms der N er⸗ 
griff Herr . tudent das Wort 
zur de el er 1 und ſprach den Dank 
an die Spielleitung für das Gebotene aus. 
Auch erinnerte er, daß die Aufgabe des „Hilfs⸗ 
vereins deutſcher Frauen“, das Kinderheim, 
die Schweſternſtation und die Armenpflege zu 
unterhalten, bei der heutigen Notzeit unbe⸗ 
dingt der Hilfe der ganzen Gemeinde 9 1 
Daß jeder ſoweit wie m gli mithelfen wollte, 
wurde durch den Kauf der überaus reichlich ge⸗ 
ſpendeten Speiſen aller Art während der Pau⸗ 
en und am ganzen Abend bewieſen. Nach der 

nſprache gelangte der fon einmal hier ge⸗ 
eigte „Banktanz“ unter großem Beifall des 
Subtitüms Fur . e Gegen 12 Uhr 

gann der Tanz. In gemütlich 


h em Beiſammen⸗ 
n die 


eſucher des ſo gut ge⸗ 
einige ftöhliche Stunden. 
i den ſchon oben erwähn⸗ 
ten Zwecken zufließen. 


rt. Der letzte Viehmarkt war von Verkäufern l 
reichlich belhidt. 


hl; n den Vormittagsſtunden 
entwickelte ſich ein reger Handel, bei dem Fer⸗ 
fel den beſten Abſatz fanden. Gegahit wurden 
für ein r 30 loty. Kühe brachten 
100—150 Zloty und erde 200--250 Zloty. 
> mia ſehr ſchwach. 
rt. Obſtbaumdiebe Vor Weihnachten 
berichteten wir . ae Seas a 
auf dem hieſigen Rittergut der Frau G. von 
. Nunmehr iſt es der Gutsver⸗ 
waltung gelungen, die 15 Obſtbäume bei einem 
Beſitzer in Kähme zu ee Der betreffende 
err gibt an, feinem Arbeiter Geld gegeben au 
t biefer auf dem Markt in Birn⸗ 
um Obſtbäume einkaufen ſollte. Ob der Ar⸗ 
beiter das Geld verbracht hat oder ob die 
Bäume geſtohlen worden ſind, wird ein ge⸗ 
richtliches Nachſpiel ans Tageslicht fördern. 
Die Bäume wurden wieder ausgegraben und 
find nach Gorzyn gebracht worden. 


Lobſens ö 

Bazar der Frauenhilfe. Zum Beſten der 
fegen ed e e jand am 
e 


n Sonntag im Saale von Wieczorek ein 


Bazar ſtatt, der von der hieſigen Evangeliſchen 


Taft e veranitaltet wurde. Die Beran- 
altung war wieder ſehr gut beſucht. Sie be⸗ 
ann mit einer Verloſung. Gegen 6 Uhr abends 
begann das eigentli Je r reichhaltige Pro- 
5 ren Gefallen fanden die 
gen und ein romantiſcher Tanz, der von 
rau Martini⸗Koſztowo und von Fräulein 
amm ⸗Falmierowo herrlich dargeſtellt wurde 
und ſtarken Beifall fand. Zur Aufführun 
gelangten ferner die Einakter „Der Kleebauer“ 
und „Die Pantoffeln ſind fertig“. Namentlich 
das letzte Stück, in dem Herr Baron Korff⸗ 
Eberspart und Herr Dentiſt Seehawer die 
Hauptrollen ſpielten, erheiterte die Gemüter 
der Anweſenden. Den Abſchluß bildete ein 
Couplet „Die drei Wanderburſchen“. Sodann 
trat der Tanz in feine Rechte. dem alt und 
jung bis in die Morgenſtunden huldigte. 


wojew. pommerellen 
Gdingen 


Beitrafte Spicitusichmuggler 


„Mittwoch wurde der Prozeß gegen eine seit: 
längerer Zeit an der Küſte graſſierende Bande 
von Spiritusſchmugglern zu Ende ges 

Die betrügeriſchen Kombinationen, bei 
denen der Staats Sak um große Summen ges 
ſchädigt worden iſt, beruhten darauf, daß die 
Schmuggler unter dem Vorwande des Exports 
Spiritus im Danziger Freilager kauften und 
auf ein Schiff verluden, das dann auf hoher 
See von einem Motorboot abgelöſt wurde, in 
dem man die Ware wieder an pa 
er be⸗ 


60 Pfennig 
aufgekauft, aber zu 6 Zloty ati. Nach 


von je 
i ie übrigen 
zehn An . erhielten Geldſtrafen von 
2 bis 7 f Im Falle der Nicht⸗ 


r jeden Tag 50 Zloty ge- 
rechnet werden. Außerdem ſind die Angeklag⸗ 
ten zur Tragung der Gerichtskoſten verurteilt 
worden. Der 


beſchlagnahmt. 


CFC : a - i 
„Beſuchen Sie Zoppot zur MWinterszeit" —— 


dieſem Ruf 6 


licher Veranſtaltungen und künſtler 
ae ſowohl im Orte ſelbſt w 


durch jede nur wünſchenswerte — 5 (er 
r Dar- 
1 8 19 3 e in dem 

enen Danzig. 
en des Ka dos 


Und auch zu erden, kärnevaliſtiſchem Treiben 
läd es ein. r hat 
dem werden dieſe Stunden und ihnen das 
abwechſlungsre und lebensfrohe Wong 
dazu mit ſeiner Preisgeſtaltung, die wert unter 
der ande ter Badeorte eh, unvergeſſen bleiben. 


der Tabelle des 


HET P. T. in 


Frau 


and au 


\ tot 
bezahlung der Ge Buben kommt Haft in An⸗ 
wendung, wobei 


vorgefundene Spiritus wurde 
Pat.) 


10 Prozent aufgewertet. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieflaltenangelegenheiten nur werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr. 


(Alle Anfragen find zu richten an die Brieflaften 


Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Auskünfte mers 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich. aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
ift ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchrift 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


W. 4. I. Die 2 5 ſind nach 

1 es Aufwertu etzes 
mit 617.30 Zloty . Bis f le em 
Betrage kann eine 5 ie 
von Ihnen bereits bezahlten Beträge i 
Abzug zu bringen, und zwar die 100 vom 
Oktober 1920 mit 9.09 Zloty und die 500 Mk. 
vom September 1922 mit 2.70 Zloty. 

II. Die 700 Mk. können bis zum Söchſt⸗ 
betrage von 864.20 Mas F e werden. 
Die von Ihnen im März 1922 gezahlten 1500 
Zloty ſind von dem Aufwerkungsbelrage mit 
37.50 Zloty in Abzug zu bringen. 

III. Die 700 Mk. Leibrente können bis zum 
Höchſtbetrage von 864.20 de 1 
werden. Mit welchem Satz die Kapitaliſierung 
der jährlichen Leiſtungen zu erfolgen hat, rich⸗ 
tet ſich nach dem Alter des Bezugsberechtigten. 


raten Ihnen 


nicht gewünſchte Waſſerprüfung zu zahlen. Wir 
f 05 ges And 
Urzad zdrowia Województwo Pe 


ul. Go⸗ 


E. O. Sie werden am beſten tun, Ihre Bei⸗ 
träge auch weiterhin zu zahlen, um nicht Ihres 
Anſpruchs auf die Rente verluſtig zu gehen. 

300 N. D. E. Entſcheidend iſt die Frage, 
wann die gepfändeten Gegenſtände Beſitz der 

eworden ſind. Iſt dies nicht mindeſtens 
zwei Jahre vor der Pfändung erfolgt, werden 
Sie mit einer erneuten Klage gegen die Frau 
Erfolg haben. Eine Verjährung kommt nicht 
in Frage (Friſt: 30 Jahre). ; 

E. B. in W. In der neuen ng Yin Wahl⸗ 
ordnung, die allerdings ſehr unklar formuliert 
ijt, find mit Auslandsdeutſchen nur deutſche 
Reichsangehörige, die im Auslande wohnen, 
gemeint. 

A K. in % Sie können einen Arbeitspaß 
erhalten, für den nur einige Zloty zu bezahlen 
find, wenn Sie eine Alea en des 
zuſtändigen Landesarbeitsamtes erhalten. 

M. H. in St. Sie ſind ſelbſtverſtändlich 
verpflichtet, die vertragsmäßig vereinbarten 
Zinſen zu zahlen. i 

L. W. 25000 P.⸗Mark vom September 1920 
fint nach der Tabelle des 2 des namen 
tungsgeſetzes gleich 556.56 Zloty. Die Aufwer⸗ 
tung kann bis zu dieſem Betrage erfolgen. 

5. R. 1901. Das Reſtkaufgeld kann bis zum 

8 530.86 aufgewertet wen 


obi > R 
arten können Sie von der Aufwertungsſumme 
1 


tungsgeſetzes einen Wert von 869.56 Zloty. 
2. 50 900 P.⸗Mk. vom Auguft 1922 A gleich 


3. Geiſtige Arbeiter haben Anſpruch auf 
einen Urlaub von 1 Monat im Jahre, der 
vom Arbeitgeber nicht verweigert werden darf. 
Etwaige Abreden über Entf ädigungen für 
nicht angetretenen Urlaub müſſen zweckmäßig 


vorher getroffen werden. Das Urlaubsge 
iſt vom 16. Mai 1922. br 

N. J. in R. 3000 Reichsmark vom Februar 
1920 find gleich 272.72 Zloty und 3000 P.⸗Mk. 
vom Mai 1920 gleich 100 Zloty. — Darlehen 
auf Schuldſchein werden grundſätzlich mit 
03 Da die Beträge zu 
Inveſtitionszwecken aufgenommen find, wäre 
eine höhere Aufwertung möglich, und zwar 
bis zu den oben genannten Beträgen. 

O. M. in R. Ihre Anfrage eignet ſich nicht 
zur Beantwortung im Brea Wir bitten 
ie, gelegentlich perſönlich vorzuſprechen. 


— 


8 — nen 


202/2. 


ummolfr- E tarka ür 


find viel ſchöner als wir 
ahnen 

er fliegende Hirſch und Adlerauge, das ſind ſchöne 

Namen, nicht wahr? Dabei kann man ſich wenigſtens 
etwas denken; aber Max, Fritz, Adolf, Bernhard — was 
foll denn das bedeuten! Und flugs hat jeder beim Indianer⸗ 
ſpiel feinen eigenen Kriegernamen, der viel ſchöner klingt 
und viel mehr ſagt — denkt er — als Albert oder Heinrich 
oder Wolfgang. Man hat eben ſeinen Namen, den man 
bei der Taufe mitbekam. Aber eigentlich iſt es doch ganz 
eich, ob man Paul oder Otto heißt. 


Unſere Namen 


Beilag 


— . — —— 


len, die Elfen, die heute nur noch in Märchen weiterleben, 
ſtehen bei den Menſchenkindern Pate: Alfred heißt „Von 
Elfen beraten“ und Elfriede iſt unter „Elfenſchutz“ geſtellt. 
Statt vieler heidniſcher Namen wurden in der Zeit der 
Bekehrung chriſtliche Namen eingeführt, das beißt bebräiſche 
oder griechiſche und lateiniſche. Das iſt ſchade, denn die alt⸗ 
deutſchen Namen ſtehen uns ja mit größerem Rechte zu. 
Aber bei vielen Namen merken wir es kaum noch, daß 
ſie Fremdlinge ſind. Wie deutſch klingt Hans, und es kommt 
aus dem Hebräiſchen Jochanan: Gott iſt gnädig. Joachim 
heißt: Jehova richtet auf. Marie (Mirjam) die Widerſetz⸗ 
lichkeit; Martha, die Herrin: Eliſabeth (Elſe, Lieſe): Gott 
ihwur; — Eva heißt Leben, Anna: Gnade. Dorothea oder 
Theodora bedeutet beides dasſelbe, nämlich Gottesgabe. 
Aber auch Mathias heißt Gottesgabe Eine Fülle von Na⸗ 
men ſpiegelt den kühnen Geiſt des Volkes der alten Deut⸗ 
ſchen wider: Albert oder Albrecht: der durch Adel glänzende. 


Aber wer das behauptet, zeigt nur, daß er von der 
Mutterſprache und weiterhin von Sprachen überhaupt nicht! 


viel verſteht. Denn unſe⸗ 
re Namen, auch die al⸗ 
lergebräuchlichſten, be⸗ 
deuten allemal etwas, 
das wir auch in den 
allermeiſten Fällen ge⸗ 
nau erklären können: 
und ich gra, feinen 
eigenen namen — 
— iſt doch wohl das 
mindeſte — den ſollte 
ſich jeder ſelbſt erklä⸗ 
ren können. Auch die 
alten Deutſchen liebten 


d de "an Di 
und Kraft zu ver⸗ 


leichen, ganz wie die 
—— 2 gab es 


abnend dafür Adolf —, 
und einen „Ruhmwolf“. 
Das denkt man nicht, 
Namen 


aus 
der Irokeſen oder Dela- 
SIE 
an. Die a 
Deutſchen ſagten dafür 
r n en- 
barbe (abgefürst en). 


Der ſtarke Eber ift 
Eberhard, und der ſtarke 
Wolf it Wolfbard, ein 


wie — Ti 
jat es auch eine Reibe 
don Namen gegeben, die 

auf die alten Ger⸗ 
manengötter bezogen. 
Aber mit denen bat das 
Chriſtentum aufgeräumt, 
Nur ein paar find 
ſeiner — — 
entgangen: gar 
beißt Schutz des Irmin. 
Irmin war ein Stam⸗ 
mesgott, deſſen Namen 
in dem berühmten, von 
Karl dem Großen zer⸗ 
ftörten Götterbilde „Ir⸗ 


7 sy ar 
Vier Stäbe, Zollstock und Winkelmesser — damit 


kann man messen, wie weit der Kirchturm am 
Horizont entfernt ist. 


ur langer Wanderung find wir kurz 


100 n. 


vor unſerm Ziel angekommen: hoch 
vom Bergrücken berab ſehen wir im 
Abendſonnenſchein das wunderſame Bild 
der tauſend ſchneebedeckten Dächer im Tal. 
Darüber wölbt ſich ein Wolkengebirge in 
roſenroten Farben. — „In zehn Minuten 
find wir angelangt!“ — frohlockt Hans⸗ 
Walter. — „Ausgeſchloſſen! — proteſtiere 
ich. — Wir haben mindeſtens noch eine 
dreiviertel Stunde zu laufen.“ Um nun 
feſtzuſtellen, wer von uns recht hat, be⸗ 
ſchließen wir, die Entfernung bis zum 
chſten Kirchturm zu meſſen. Und das 
it gar nicht fo ſchwer. Als vorſichtige 
Wanderer Haben wir zwar Karte und 
Kompaß bei uns; aber der Maßſtab der 
Karte iſt zu klein. Und ſo nützt ſie uns 
nichts. Aber wie haben auch einen Zoll⸗ 
ſtock und einen Winkelmeſſer, wie ihn 
jeder von ſeinem Zirkelkaſten ber kennt, 
und dazu eine lange Schnur, denn man 
kann nie wiſſen, wozu man ſo etwas 
noch mal brauchen kann! 

Es gilt zuerſt mit Hilfe von 4 Stäben, 
eine gerade Linie abzuſtecken, die als Grund⸗ 
linie zu einem Dreieck gedacht werden 
kann, deſſen Spitze durch die Lage des 
Kirchturms gebildet wird. Wir nennen 
die Grundlinie A— B und den Kirchturm 
C: A— B haben wir mit einer 100 Meter 
langen Schnur abgeſteckt. Nun aber zie⸗ 
ben wir noch von A und auch von B 
aus eine kleinere Hilfslinie in Richtung 
auf den Kirchtum C und ſtecken in der 
genauen Viſierlinie AC und BE je einen 


Berta: die Glänzende. Di 1 
der Alleinherrſcher. Erika ift die weibliche Form von Erich 


rr 


Dietrich: der Volkskönig. 


le Hausen? 
Nicht ſchätzen, 


ohne 
abzuſchreiten 


Stock als Marke in den Schnee. 
Obne große Schwierigkeit läßt ſich jetzt 
der Winkel bei A und der bei B von dem 
Winkelmeſſer ableſen. Und nun wird im 
glatten ſauberen Schnee eine Hilfszeich⸗ 
nung angefertigt, wobei uns der Zollſtock 
gute Dienſte leiſtet. Die 100 Meter im 
Gelände werden auf der Zeichnung 50 
Zentimeter groß, die Winkel bei A und 
B bleiben, wie wir fie 

aufgefunden haben: näm⸗ 

lich jeder zu 88 Grad. 

Wenn wir mit der Grund⸗ er 
linie von 50 Centimetern 
und den beiden Winkeln 

von je 88 Grad ein Drei⸗ 

eck bilden, ſo erhalten die 

Seiten eine Länge von je 

5,20 Metern. Zehnmal kann 

man auf dieſer Seitenlänge 

die Länge unſerer Grund⸗ 

linie abtragen, und es blei⸗ 

ben noch immer 20 em 

übrig. Alſo iſt die Luft⸗ 

linie zum Kirchturm des 
Dorfes 5,20 m mal 200 * 
(denn auch unſere Grund⸗ 2 
linie von 50 em Länge iſt 4 


doch der 200. Teil der 5.2 
Grundlinie, die wir im Ges em. 
lände abgeſteckt haben), das Das Hilfs- 
macht 1 Kilometer und dreieck im 
40 Meter, eine Strecke, die Schnee 

man gut in 10-15 Minu⸗ oder auf 

ten bewältigen kann. Dans: dem Papier 


Walter hat recht behalten. 


Erich: 


ſondern meſſen, 


Wir bauen einen Hegelsdilitten. 


Aus ohne Hilfe der Laubſäge kann man aus Bigarren- 
kiſtenholg einen hübſchen Segelſchlitten bauen. Der 
A — ein flaches Brett von länglicher Geſtalt — 


durchbohrt bei a und erbält am Heck einen Einſchnitt 


— — —Uä—jõ — 


— nen, 


Aus Zigarren tistenhol und einem Stück Zeug 
kann man sich den schönsten Segelschlitten bauen 


——ñ3 i —LL„K„4„„%„%„„„„„„„„„„ „„ 


zur Aufnahme des 
Steuer =- Ruders (C), 
dem man einen ſiche⸗ 
ren Halt gibt durch 
Anleimung je eines 
Riegelſtückes (e) ober⸗ 
halb und unterhalb 
des Rumpfendes. Die 
Brücke B trägt an 
beiden Enden die 
Kufen (a), die man 
ähnlich wie Schlitt⸗ 
ſchuhe geitalten kann. 
In der Mitte der 
Brücke, der man einen 
Holzwürfel unterge⸗ 
leimt hat, ſitzt die 
Durchbohrung zur 
Aufnahme des Ma⸗ 
ſtes. Dem Segel gibt 
man je nach ſeiner 
nauliſchen Erfahrung 
eine mehr oder we⸗ 
niger komplizierte Ge⸗ 
ſtalt. Am einfachſten 
und für unſere 
Zwecke vollauf aus⸗ 
reichend iſt die An⸗ 
bringung eines Rahſegels, wie es das links gezeigte fertige 
Modell veranſchaulicht. So haben auch die Anfänger in 
der Segelſchiffahrt, die Völter des Altertums, ihre Fahr⸗ 
zeuge ſegelfähig gemacht. Das Bild oben zeigt eine als 
„Slup“ getakelte Eis⸗Segeljacht, wie man fie in ſtrengem Win- 
ter auf dem Wannſee bei Berlin und auch auf anderen 
großen Eisflächen Deutſchlands ſehen kann. 


Eine Eissegeljacht auf dem Wann- 
see bei Berlin 


wie Erna von Ernſt. Edith: der Kampfbeſitz. Ernſt: der 
Kampf. Franz ift offenbar „Frank“, der Franke. Friedrich 
oder Fritz iſt der Friedenskönig. Guſtav ift „Kampfſtab“, 
Gertrud: Speerkraft oder Sdeerzauberin. Gerda iſt Kofe- 
form für Gertrud. Hermann iſt Herr der Krieger und Hein⸗ 
rich: König im Heim. Hildegard beißt Kampfſchutz und 
Helmut: mutiger Schutz, Karl heißt nichts anderes als 
„freier Mann“, aber das jagt ja febr viel. Charlotte (Lotte) 
iſt die weibliche Form dazu. Kurt iſt ebenſo wie Kund nur 
eine Abkürzung von Konrad und alle drei Namen heißen 
Kühn⸗Rat Ludwig iſt „berühmter Kämpfer“ und Luiſe 
iſt die weibliche Form des franzöſiſchen Louis. Leopold 
(Luitpold): der vor dem Volke kühne. Robert wie auch 
Rupprecht heißt der Ruhmglänzende und war ein Beiname 
des Wotan, der heute in Vermummung als Knecht Rupp⸗ 
recht ein guter Onkel geworden ift. (Das griechiſche Niko 
laus (Klaus) heißt Siegeslob, alfo etwas Aebnliches wie 
Rupprecht). Wilhelm iſt der mächtige Beſchützer, Walter 
aber der Gewaltherrſcher. Und nun noch ein paar Fremd⸗ 
linge: Auguft: der Erhabene. Alexander: der Männer 
abwehrende Kämpfer. Eugen: der Wohlgeborene. Georg: 
der Landmann. Käthe⸗Katharina: die Reine. Margarete 
(Grete): die Perle. Martin: der Marsjünger. Max kommt 
von Maximilian (Maximus Aemilianus); Maximus heißt 
der Größte, Aemilianus (Emil) iſt ein unüberſetzbarer 
römiſcher Geſchlechtername wie auch z. B. Julius. Lucie 
iſt die Glänzende. Paul heißt der Kleine. Peter der Fels. 
Philipp: der Pferdefreund. Viktor; der Sieger. Der häufige 
Name Otto (Ottokar) iſt unklar. Hertha iſt einfach ein 
Schreibfehler für Göttin) Nerthus. Artur iſt ein keltiſches 
Wort und wohl ebenſo wenig erklärbar wie der vor⸗ 
griechiſche Name Helene (Lene). Einige Namen bleiben 
alſo leider tatſächlich nichts als „Schall und Rauch“. 


Jahre 1473 trieb ein Walliſer Hirte feine zahlreiche 
Hammelberde auf einer Straße, die an der ſchweizeriſch⸗ 
ſavopiſchen Grenze entlangführte, als ſich plötzlich einige 
Wölfe zeigten. Sie liefen, als ſie den Hirten erblickten, 
wieder davon, die Hammel aber, tief erſchreckt, waren 
auseinandergeſtoben. Einige gerieten auf das ſavoyiſche 
Gebiet, wo ſie von Grenzwächtern feſtgenommen wurden. 
Der Hirt bat um Herausgabe der Tiere, doch ohne Erfolg, 
und nicht anders ging es dem Bürgermeiſter des Dorfes 
und nachber der Kantonsbehörde, die ſich der Sache an⸗ 
genommen hatte. 

Die Schweizer waren empört und überfielen Savoyen 
mit einem Deer. Das war der Anfang eines erbitterten 
Krieges. Beim Friedensſchluß verſäumten die ſiegreichen 
Schweizer nicht, die Rückgabe der widerrechtlich beſchlag⸗ 
nahmten Hammel zu fordern. 


rnulf, König von Oſtfranken, war, als er im Jahre 895 
Rom belagerte, in ſchwieriger Lage. Es drobte das Heran⸗ 
nahen eines Entſatzheeres. Eine raſche Eroberung der ſtark 
befeſtigten und gut beſetzten Stadt ſchien aber kaum möglich. 
Da geſchab es, daß einige Soldaten zufäkligerweiſe 
einen Hafen aufſchreckten, der dann, in großer Angi und 
wilder Flucht, gegen die Stadt zu lief. Sie verfolgten ibn 
ſcherzeshalber Andere ſaben es und ſchloſſen ſich an. Bald 
jagte ein gamer e 1 dem Haſen her, be⸗ 
luſtigt, lachend, ſchreiend, brüllend. $ 
1 feindlichen Poſten auf jenem Teil des Walls wuß⸗ 
ten nicht was vorging. Sie glaubten, daß die lauten Rufe 
das Zeichen zum Angriff ſeien, und fielen über diej 
ungeheuerlichen Mut in ſolchen Schrecken, daß fie ihre 
Plätze fluchtartig verließen, worauf die Belagerer den 
Augenblick, in dem der Wall vor ihnen ohne Beſatzung 
war, ſchleuniaſt ſich zunutze machten. Sie ſtürmten drauflos 
überwältigten das überraſchte Feindesheer und bemächtigten 
ſich der Stadt. Arnulf bielt feinen Einzug als ruhm⸗ 
befränater Held, ließ ſich zum Kaiſer krönen und nahm einen 
Haſen in ſein neues kaiſerliches Wappen auf. 


Berlin, 17. Februar. Der von der Kleinen 
Entente in Genf geſchloſſene neue Pakt, über 
den wir vorgeſtern berichtet haben, findet in 
der Fſterreichiſchen Preſſe ein lebhaftes Echo, 
das Starte Beunruhigung über die Weiterent⸗ 
wicklung der europäiſchen Geſamtpolitik verrät. 
Die „Reichspost“ ſchreibt, die Kleine Entente 
könne ſchon aus innerpolitiſchen Gründen nie 
eine wirkliche Einheit bilden. Ihre 
Intereſſen ſtimmen nur in dem negativen 
Zweck überein, eine Reviſion der Grenzen von 
1919 zu verhindern. Für die Erfüllung dieſes 
einzigen wahren Zweckes iſt die Hauptſache die 
militäriſche Stärke ihrer einzelnen Glieder. 
Der Zuſammenſchluß in Genf könne keinen an- 
deren Sinn haben als den einer Geſte gegen 
Italien. Damit werde abermals ein Ele⸗ 
ment der Beunruhigung in die Reihen 
der ſchon mit Konfliktsſtoffen geladenen europäi⸗ 
ſchen Politik hineingetragen und die italieniſch⸗ 
franzöſiſche Spannung neuerdings verſchärft. 


Auch die „Neue Freie Preſſe“ erklärt, daß 
durch die neue Form der Kleinen Entente ge⸗ 
ſteigerte Unruhe in Mitteleuropa hervorgerufen 
werde. Es werde hier ein Völkerbund im 
Völkerbund geſchaffen, der zudem dem Preſtige 
des letzteren nichts nützen könne. 


Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſieht in der 
anhaltenden internationalen Wirtſchafts⸗ und 
Finanzkriſe die pſychologiſche Voraus: 
ſetzung für das fajt über Nacht her- 
ein gebrochene wilde Herumgerede 
von drohender Kriegsgeiahe Ein 
neuer Dreibund iſt in dieſem Weltzuſammen⸗ 
hang nur Symptom, aber ebenſo auch 
Alarmzeichen, der alle die guten Geiſter 
Europas in letzter Stunde wachrütteln 
ſollte. Zu ſpät finde Frankreich, daß es den 
pfychologiſchen Augenblick einer Aus- 


i Poſeoner Tageblatt « 


; deiterreih und Ungarn 
über den neuen donaubund beunruhigt 


ſöhnung und Zuſammenarbeit mit Deutſchland 
verpaßt hat. Für Oeſterreich gebe es nur 
eine eindeutige Außenpolitik, näm: 
lich die der unbedingteſten Neutralität 
nachallen Seiten und in allen Fällen. 
In den ungariſchen Blättern kommt die 
einmütige Auffaſſung zum Ausdruck, daß der 
neue Pakt den Frieden Europas und 
den Grundprinzipien des Völkerbundes 
jowie dem europäiſchen Gedanken wider⸗ 
ſpricht. Der Pakt erinnere an die Vorkriegs⸗ 
bündniſſe und jei geradezu eine Heraus: 
forderung gegenüber der europäiſchen Soli⸗ 
darität. Dieſer aggreſſive Block ſtehe in | är f- 
ſtem Widerſpruch zu den Wilſonſchen 
Grundſätzen ſowie zum Gedanken des 
Völkerbundes, hauptſächlich aber zu der 
prinzipiellen Stellungnahme der Großen Entente 
ſeit dem Jahre 1918. Die Spitze der neuen 
Staatengruppe richte ſich vor allem gegen 
Ungarn, das keinerlei agreſſive 
Abſicht hege. „Nemzeti Ujjag“ ſagt, der 
Block bezwecke nur das Erſtarren der ungeſunden 
Machtzuſtände, um die Befreiung Europas aus 
der durch die Friedensverträge geſchaffenen 
Lage zu verhindern. Die Kleine Entente wolle 
mit Bajonetten ſichern, was für fie 
politiſche, moraliſche und wirtſchaftliche Fak⸗ 
toren nicht zu ſichern vermochten. Nach Mei⸗ 
nung des „Budapeſti Hirlap“ könne der neue 
Block kein Schutzbündnis genannt werden, denn 
die Kleine Entente beſitze eine derartige mili⸗ 
täriſche Uebermacht gegenüber Un: 
garn, daß es komiſch wäre, die Verteidi⸗ 
gungsmotive zu betonen. Der neue Block 
könne nur offenſiven und agreſſiven 
Zwecken dienen. „Peſti Hirlap“ glaubt, daß die 
Spitze des Blockes ſich nicht ſo ſehr gegen Un⸗ 
garn richte als vielmehr gegen Deutſch⸗ 
land und Italien. 


Das neue Preſſegeſetz 
in Polen 


Der Entwurf für ein neues Preſſe⸗ 
gleſetz beſagt u. a., daß auf Preſſevergehen 
die Vorſchriften; der Strafgeſetze ange 
wandt werden. Die Preſſe iſt nur für die im 
Strafgeſetzbuch oder anderen allgemeinen Vor⸗ 
chriften vorgeſehenen Vergehen verantwortlich. 

aher enthält der Entwurf keine beſon⸗ 
dere Vorſchrift, nach der 
Vergehens im Drudtert beſtraft wird, und 
ſchafft kein materielles Preſſever⸗ 
gehen. Er ſieht nur eine Reihe von Ord⸗ 
nungsſtrafen vor, die wegen Nichtbefol⸗ 
ung der Vorſchriften des Preſſegeſetzes auſer⸗ 
egt werden. ie Verantwortung für Preſſe⸗ 
vergehen iſt auf dem Grundſatz der ſogenann⸗ 
ten „kaskadiſchen Verantwortung“ (belgiſch⸗ 
franzöſiſches Syſtem) aufgebaut. 2 
ein Preſſevergehen im Drucktext Haftet grund⸗ 
3 der Urheber dieſes Vergehens bzw. 
er Mittäter. Wird die Täterſchaft oder 
Mittäterſchaft nuch t nachgewieſen, dann haftet 
bei Zeitungen (Czaſopisma) der ver⸗ 
antwortliche Redakteur, bei allen 
anderen Druckſchriften alle Perſonen, die für 
das W der Druckſchrift, in der das Ver⸗ 
gehen 1 wurde, verantwortlich ſind: 
alſo der Verleger, der Betriebsleiter Gargedea 
abn. graficznego), der Faktor (zarzadca 
kladu druköw) und jede andere Perſon, die die 
kriminelle Druckſchrift verbreitet. In dieſem 
Sinne ſieht der Entwurf vor, daß der verant⸗ 
wortliche Redakteur, der nicht als Auf- 
wiegler oder Beihelfer erkannt wird, für „un⸗ 
achtſames Zulaſſen“ der Veröffentlichung eines 
Werkes oder Artikels, deſſen Inhalt Merkmale 
eines Vergehens aufweiſt, einer . bis 
zu 3 Monaten und einer Geldbuße bis zu 3000 
Zloty oder einer dieſer beiden trafen 
unterliegt, wenn der Text Merkmale eines 
Vergehens oder. einer Uebertretung enthält, 
dagegen einer Haft bis zu einem Jahre und 
einer Geldſtrafe bis zu 5000 Zloty oder einer 
dieſer beiden Strafen, wenn der Text die 
Merkmale eines Verbrechens enthält. 
Be i Strafen unterliegen Verleger, Be⸗ 
triebsleiter oder Faktor ſowie andere Keone. 
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die die Druckſchrift verbreiten, indem fie ſich 
dafür zu verantworten haben, daß ſie aus Un⸗ 
achtſamkeit das Erſcheinen einer kriminellen 
Druckſchrift, die keine Zeitung oder Zeitſchrift 
iſt, zugelaſſen haben. 


Einer Beſtrafung wegen 2 g 4 N 225 
unterliegt nicht der Verleger, wenn der Ver, 
faſſer bekannt iſt und vor Gericht geſtellt wer⸗ 
den kann, nicht der Betriebsleiter, wenn Ver⸗ 
aſſer oder Verleger bekannt ſind, nicht der 

aktor und andere Perſonen, die die Druck⸗ 
chrift verbreiten, wenn auf ihr die graphiſche 
Anſtalt angegeben iſt, 
wurde. 

Unter anderen Strafen, die der Prejje-Enz 

wurf vorſieht, ſind beſondere Strafen für den 

Nachdru r Pie Berausga Druditellen oder 
i 


in der fie gedruckt 


Teilen daraus, die Herausgabe einer vom Ge- 
richt oatips obenen Zeitſchrift, die Verbreitung 
einer beſchlagnahmten oder verbotenen Druck⸗ 
ſchrift. ür dieſe Vergehen ſind Haftſtrafen 
bis zu 6 Monaten und Geldbußen bis zu 3000 
loty vorgeſehen. Derſelben E wird Der- 
enige unterliegen, der eine beſchlagnahmte 
Zeitung oder beſchlagnahmte Teile herausgibt, 
ohne den freien Platz mit einem 
neuen Text auszufüllen, der in Form 
und Inhalt der in dieſer Zeitung üblichen Na 
ſammenſtellung des Materials entſpricht. 


Die letztgenannte Poieni ft wohl fo zu 
verſtehen, daß in Zukunft keine eanan 
„Fenſter“ mehr gebracht werden dürfen. 
wie das z. B. in Litauen üblich iſt. Die Preſſe 
wird alfo dafür ſorgen müſſen, daß fie für den 
Fall einer Beſch 18 leich immer genü⸗ 
end Erjagtert für die Ausfüllung der 


ücken hat. 


Exploſion in Waldenburg 
Ein Toter 


rg, 17. Februar. Auf der Glüd- . 
hilfs⸗Friedenhoffnungsgrube explodierte heute 
morgen ein Kühler der Gasanlage. Ein Ar⸗ 
beiter wurde tödlich verletzt. Die Urſache der 
1 konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 
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a Rundfunkecke 
vom 19. bis 25. Februar 


Sonntag 


Warſchau. 9.55: Een ag reg 10: Von Krakau: Got⸗ 
tesdienſt. 11.58: Zeit, Fanfare. 12.05: Tagesprogramm, 
Wetter. 12.15 ne der Philharmonie: Tihalkowilg-Pros 
tamm. id: Tietätztliche une für den Lauberl. 
4.20: Untethaltungskonzert. 14.40: rag für den Land⸗ 
wirt. 15: net. ee. 16; 
Schallplatten. 16.45: Po Hilde Spra: 
konzert. 17.55: Programm für . 
19: Berfhiedenes. 19.25: Von Lem * Bors 
Adendkonzert. 21.20: Kloviexpoxtrag. 207 anzmuſik. 
— Flugwettet nachrichten. Pollzeinachrichten. 28: Tanz: 
muft. 


Breslan—Gleiwig. 6.35: Von Hamburg: Hafenkonzert. 
8.15: Aus der Ni „ Brieg: Orgelkonzert. 9.10: 
Kätfelfunt. 9.25. Glockengeläut. 10: Kath. 
11: Kleiſt⸗Anekdoten. 11.30: Von Leipzig: Bach⸗ Kantate. 
12: Konzert. 14: Mittags berichte. 14.10: Für die Lands 
wirtſchaft. 14.25: Voltswirtſchaftliche Tagesausdrücke. 14.40: 


ugenditunde. 16.26: 
e. 17: Soliſten⸗ 
18: Leichte Muſik. 
Hel. 20: 


6 ihre Entstehung und Deutung. 15: Von 
lader: Internationale Deutſche Sti⸗ und Heeres-Ski⸗ 
Meiferihaften. örberiht:Ausihnitt. 15.30: Kinderfunt. 


16: Unterhaltungstonzert. 1750: Was ich auf einer Welts 
reife Über Deutſchland hörte. 18.15: Von Frankfurt: Damen. 
fitzung bes eg arnevalvereins. 19: ns Franc 
lieft aus eigenen rfen. 19.30: Wetter für die 
Haft, Anſchl.: Schleſiſche Winterhllfe. 19.40: 
ngert. 20.45: Sportereigniſſe des Sonntags. 21.15: 
mezgo. 21.45: Mit Mandolinen und Gitarten. Mandolinen; 
Konzert⸗Be reinigung Breslau. 22.85; Zeit, Wetter, Nach ⸗ 
richten, Sport, e a : Von Wien: 
Unterhaltungskonzert. 


i S2 en Hanger 6.15: Von Bertin: Jenn n. 


on Hamburg: Hafenkonzert. 8: des Land⸗ 

wiris, . Anſchl.: Landw. Funkvorſchau. 8.55: Von Berlin 
Morgenfeier. 10.05: Von rlin: Wetter. 11: Deutſcher 
Seewetterbeticht. 11.30: Von gelte: Bach- Kantate. H 
Von Berlin: Funkmatinee. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 14: 
Elternſtunde. 14.30: 5 für Kinder. 15.15: Ge⸗ 
Minuten Lyrik von 


ländeſpiele der Jugend. 15.40: Zehn 

Rudolf Paulſen. 15.55: up > $ Haustonzert. 25: 

Kunft im Handwerk. 16.55: Von London: Blasmufit. 18: 

Kindernot und Nothliſe in Thüringen. 18.30: Von Frank⸗ 
rt: ge S Mainzer Karnevalvereins. 20: Von 
ien: Reife durch re e an 21.20: Ram» 


t t mit moderner Mu Wetter, Nachrichten, 
merkonzert m arra ten, 


Sport. 22.45: Deutiher Seewetterberigt. 
Wien: Unterhaltungstongert. 

Könlgsbe ilsberg, Dan 6.35: Von Danzig: Kon · 
zert. 65 Vent Be: ath. gie, enfeier. 9: le . Mors 
enfeier. 10.56: 9 pa Wetter. 10.56 a. 
Weller. 11: Hausmuſik. 11.40: Hymnen an Deutſchland. 
12: Von Berlin: Funkmatinee. 14: Schachfunk 14. Von 
Danzig: Jugendſtunde. 


und der 


Montag 


Warschau. 12.10-13.20: Schallplatten. 15.23: Drahtloſer 
untbrieftaften. 15.25: Nachrichten, Nundſchau. 15.50: 
challplatten. 16.25: Franz. Unterricht. 16.40: Wirtſchafts⸗ 
vortrag. 17: Soliftentongert. 17.55: Programm für Diens- 
tag. 18: Leichte Mufit, 18.50: Verſchledenes. 19.20: Vor» 
trag für den Landwirt. 19.30: Am Horizont. 19.45: Funt 
zeitung. 20: Populäres Konzert. 21: S e te und 
Funtkzeltung. 21.10: Konzertſortſetzung. N nenn 
und lachniſche Natſchläge. 22.15: Tanzmusik. 22.55: Flug- 
wetters und Polizeinachrichten. 23: Tanzmuſik. 


lan — lei 6.35: Von Hamburg: Konzert. 8.15: 
Zunigumnantt Tür Volksſchulen: 15 die Pflafterfteine hers 
ommen., (Hörberiht ) 


11.30: Bon rg Schloßkonzert. 
13.05: Konzert (Schallplatten). 14.05: Konzert an: 
14.45: Merbedienft. 15.40: Das Buch des Tages. 16: Die 
Wirtihaftsfräfte Aſiens. 16.20: Unterhaltungskonzert. 17.30: 
Zweiter landw. Preisbericht. Anſchl. ae Ueberſicht. 
17.55: Berichte aus dem geiſtigen Leben. 18.15: agug 
18.40: Der Zeitdienſt berichtet. 19: Auftragsmöglichkeiten 
für ſchleſiſche Künftler. 19.90: Wetter für die andwirt⸗ 
ſchaft. Anſchl.: Abendmuſik. 20: Geſchichten und Abenteuer 
um Schallplatten. Dichter erzählen. 21: Schloß zu Breslau. 
Wandlung einer Hiftoriihen Stätte. In Erzählung, Doku- 


ment und Hörbericht. 22: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, 
rogrammänderungen. 22.25: unktechniſcher Brieftaſten. 
: Im, Helmatlande der lympiaden. 22.50 — 23.05: 


Wintertage im Nord⸗Schwarzwald. 


Königswuſterhauſen. 6.35—8: Von Hamburg: Konzert. 
10.10: Bon Breslau: Schulfunk. 12.05: Schulſunk: Engliſch 
für Handels: und höhere Handelsſchulen. * ah Inſtru⸗ 
mental-Solt (Schallpl.). 14: Von Berlin: Konzert, 15: 
1 die Pe Künſtleriſche Handarbeiten. 15.45: Hücer- 

nde. » Pädagogiſcher Funi. Die Mädchenbildung in 
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unferer Zelt. 16.30: Von Berlin: Unterhaltungsmuſtk. 17.10: 
Die indiſchen Fürſten. 17.30; Tägliches Hauskonzert. 18: 
Von deutſcher Arbeit in Oſtafrika. 18,30: Muſizieren mit 
unſichtbaren Partnern. 18.55: Wetter für die Landwirt⸗ 
ſchafl. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes 19: 
Engliſcher Unterricht. 19.30: Das Gedicht. 19.35: Von 
Breslau: Abendmufil. 20: Von 90 506 Sinfoniekonzert. 
20.45: Zeitdienſt. 21: Von Breslau: Schloß zu Breslau. 
22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.45: Deutſcher Seewetter⸗ 
bericht. 23—24: Von Berlin: Tanzmuſik. 

Königsbe ilsberg, Danzig. 6.35—8.15: Von Ham: 
burg: 8 711.38: Pon amburg: a 13.05 
bis 14.30: Königsberg: Schallplatten. 15.45: Königsberger 
Blinden⸗Männer⸗Geſangverein. 16.15: Auf Schneeſchuhen 
Schleſiens Gebirge. 16.30: Von Breslau: Untere 
17.30: Die neue Kraftverkehrsordnung. 
. 18.30: Von Danzig: Stunde der Stadt 


nå 10: Joſef Poerner 
ngt alte Drehorgellieder. 


Feta ‚55: Wetter, 
achrichten. 20: Von Breslau: G. er und Abenteuer 
um Schallplatten. 21: Gubernator Coeli. Ein Kopernitus⸗ 
Querſchnitt zum 460. Todestage des Aſtronomen. 22: Wets 
ter, Nachrichten, Sport. 22.15: Das Streichquartett als 


Grundlage erweiterter Kammermuſik. 


1 
Danzig. 


Dienstag 


Warschau. 12.10—13.20: Schallplatten. 15.25: Flugweſen 
und asset 15.35: Bücherſtunde. 15.50: Schallplatten. 
16.25: Vortrag für Studenten. 16.40: Von Krakau: Vor⸗ 
trag. 17: Sinſonletonzert. 17.35: Programm für Mittwoch. 
18: Von Wilna: Vortrag für Studenten (Geſchichte). 18.20: 


Nachrichten. 18.25: Leichte Muſik. 19: Verſchiedenes. 19.20: 


Nachrichten für den Landwirt. 19 30: Muſikaliſches aas 
5 


ton. 19.45: Zumtzeitung. 20: Operettenabend. 22: 
— = Vlertelſtunde. 22.15: Tanzmuſik. 22.55: Flugwetter⸗ 
und * — deira 23: Tanzmuſik. 


Breslau — Gleiwitz. 
sen uns Nope 
Landwirtſchaft. 11.50: Vo 


6.35: Konzert. 10.10-10.40: Schulfunt 
eutige Indien unter länderkund⸗ 
ale ntel. 11.30 ca.: Für die 

n Königsberg: Konzert. 18.05 ca.: 


Beliebte Unterhaltungskapellen (Schallpl.). 14.05. Buntes 
3 ee: 445: Werbedien 15.30: har 
für Berufsihulen. 16: Konzert. 17: Das B 


uch des $, 
17.15: gu landw. Preisbericht. Anſchl.: Der edini 
berichtet. Anſchl.: Kinderfunt. 18.30: Kurt Heynicke lieſt 
aus eigenen Werken. 19: Beſeitigung von Ründfuntfzrun⸗ 
en. 19.10: Vergeſſene ſchleſiſche Handwerke. 19.40: Wetter 
fr die Landwirtſchaft. Anſchl.: Toscanini diriglert das 
. Sinfonteorcheſler ee 20: Von 
unt iſt die Welt. 20.50: Politiſche atianga 
15: Von Hamburg: Wir wollen Helfen. 22.30: 
4 Nachrichten, Sport, Programmänderungen. 
32.50: Theaterplauderei. 23.05—24: 
konzert. 

Königswuſterhauſen. 6.35—8: Von Breslau: Konzert. 
10.10: Schulfunk. 25 Minuten Muſiktheorie. 11.30: Lehre 
ang für rathi che Landwirte. 12 ca.: Soldatenliebe — 
Folbatenie n (Schallpl.). 14: Von Berlin: Konzert. : 
15.45: Karl Maertin: Der Steinbruch. 16: 

17.10: Zeit⸗ 
18: : 
8.55: 


19: De 8 2 1 Were! 

£ .35: Po eltungsſchau 

20: ickſal um Pors“, o n Schau⸗ 

piel in 5 Akten von Hans Kyſer (für das 9 7 beats 
elt Beets 

Deutſcher 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.35—8.15: Von Breslau: 
Kon, rg 11.05: Landwirtſchaftefunk. 11.30: Konzert. 13.05: 
15.30: Muſikaliſches Stegreif⸗ 


Königsberg: Schallplatten. 
piel für unſere Kleinen. 16: Konzert. 17.45: Funktechniſche 
Plauderei 18.30: Stunde des Handwerks. 19: Stenogramm - 


Diktat. 19.25: Autorenſtunde. 19.50: Vortrag zur Uni- 
verfitätsmohe in Allenftein. 20: Wetter, Nachrichten. 20.05: 
„Fahrt in den Schnee“ orim); 20.45: 700 Jahre Ofte 
reußen. 21.10: Aus der Stadthalle Tilſit: Reichswehr ⸗ 
Sruftahend. 22.10: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Mittwoch 


Waeſchau. 12.10—18.20; Schallplatten. 15.30: Pfadfinder 
chronik. 15.35: Kinderſtunde. 16: Schallplatten. 16.20: 
Von Wlna: Vortrag. 16.40: Vortrag (ukrainiſch): Die 
Staatsidee in der ukrainiſchen Geſchichte. 17: Hindulieder. 
Vortrag mit n 17.40: Vortrag. 
17.55: Programm für Donnerstag. 18: | für Stu⸗ 
denten (Literatur). 18.20: Nachrichten. 18.25: Leichte Muſtk. 
19: Verſchiedenes. 19.25: Funkbriefkaſten für den Landwirt. 
19.45: Funkzeitung. 20: „Jim und Jill“ (Operette). 21.45: 
Sportnachrichten. 21.50: Funkzeitung. 21.55: Kammermuſik. 
22.40: Vortrag. 22.55: Flugweſen und Polizeinachrichten. 
23: Tanzmuſik. 

Breslau— Gleiwitz. 6.35: Von Berlin: Konzert. 10.45: 
Werbevortrag. 11.30 ca.: Von Leipzig: Konzert. 13.05 
ca.: Volkstümliches Konzert de 14.05: Neuerſchei⸗ 
nungen im Januar (Schall X 14.45: Werbedienſt. 16: 
Pädagogiſche rage Die ſtaatsbürgerliche Er⸗ 
ziehung in den Berufsſchulen der Grenzlandprovinz Schle⸗ 
ken. 16.30-20.30: Programm von Sen 16.30: Kolo: 
katur⸗Arten. Irmgard Armgart. 17: Das Buch des Tages. 
Anſchl.: Geizhälſe, von Arthur Silbergleit. 17.30: Kam⸗ 
mermuftt. 18.05: Die Reichswehr in rechtlicher Beleuchtung. 


Von Hamburg: Spät⸗ 


18.30: Gedenken an Friedrich v. Sallet. 18.45: Stephan 
Jof. Kynaſt: Geiſtige W im Bauerntum der Ge⸗ 
genwart. 19.10: Zur Unterhaltun, 20.05: . 
Burgen und Renalſſance⸗Schlöſſer. 30: en Feier. 
Zum 30. Todestag des Komponiſten. 22.25: Zeit, Wetter, 
Nachrichten, Sport, Programmänderungen. 22.50: Kabarett 
auf Schallplatten. : Von London: Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen. 6.35—8: Von Berlin: Konzert. 10.10: 

Schulfunk. Erlebniſſe bei den Eskimos. 11.80: Lehrgang 
p: 1 Landwirte. 12 ca.: Neue Schallplatten. 14: 
on Berl 5.45: Aus dem 

16: Lebenswert und ſportliche 52 due 
ur 


neue Lebensformen. 18: Tägliches skonzert 18.25: 
n un 18.40: Viertel — 5 O ae 53: Wetter 


Breslau—Sleiwitz. 6.35: Konzert (Schallol.). 8.15 ca.: 
Buntgymna A ausfrauen. 8.30: net AP Ror 
mittag. (Hausfrauenbund.) 10.10: Bon Hamburg: Schul 
funk dur das Wirtſchaftsleben. 11.30 ca.: Von 

Sonet . 14 


amburg: 
13.05 ca.: Zur Unterhaltun ern" 055 
Tonfilm, Operette und Repue Sallal. . 14.45: Werhe- 
dienſt. 15.40: Jugendſunk. 16.10: Lieder. 16.40: Von . 
zig: Konzert. 17.30: me landw. Preisbericht. Anſchl.: 
Kunſt und Kunſtgewerbe fi 

Schleftens. 18: Dichtertöpfe. 18,25: Der 

19: Das Verhältnis der Beſchäfti 2 1 
19.30: Wetter für die Landwirtſcha 19.35: 
ender: Unterhaltungskonzert. 20.30: Rabeyfymarfd. 21: 
bendberichte. 21.10: Kammermuſik. 10: Wetter, 
Nachrichten, Sport, Programmänderungen. 22.30: Im nds 
büro der Straßenbahn. 22.50—24: Von Berlin: Unter 


ür die Landwirtſchaft. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen | baltungskonzert. 4 
Dienſtes. 19: Franz. Unterricht. 19.30: Das Gedicht. 19.35: j : 2 > 
Bon Sruhlader; unte 3 20 1875 us: a 8 n 
Stunde. : Zeitbienft. 21.20: Unterhaltungsmufit. 22.15: fonge Untere = ra 
Wetter, Nachrichten. Sport. 22.45: her Seewettere | fin: Konzert. Be ). 14: — Ber 
beriht. 23—24: Von Münden: Nahtmufi ſchen Karl und Marie von Fiasen Vo Be AA 
Königsberg, * ait e 6.35—8.15: Konzert ge Pädogogiſcher Monatsbericht. 16.8): g 
Schallpl.). 10.10: Vom Deutſchlandſender: Schulfunk. 11.05: ngert. 17.10: A. von Brockhuſen: Der Düſenſchlepper. 
andwirtſchaftsfunk. 11.30: Von Leipzig: Konzert. 13.05: atent Kort, ein neuer Schiffstup. 17.80: Hans ne: 
Königsberg: Schallplatten. 13.05—14.30: Dein: Shall inrich von Kleiſt. 18: Tägliches Hauskonzert. 18.30: 
20: Prats tunde der Arbeit. 2 A 


latten. 14.30: e Werbenachrichten. 


J; e Winke und Erfahrungsaustauſch von einer Hausfrau. 


Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen 


30: Kinderfunk. 16: Von Danzig: Elternſtunde. 16.30: alsfrage unſerer Kultur. 19.30: Das Gedicht. 19 35: Unter- 
Anterhaltungskonzert. 17.50: Volksgeſundheitspfle⸗ 18.30: altungsmul ri m und Yuswiztu en. 
Einkommen⸗ und er e 18.55: Fon Dan: chaftlicher Ideen. 21.10: Mau Ravel. Trio für Geige, 
ig: Muſit der Völker. 19.30: Tanzabend. 21.30: Deutſche Cello und Klavier in vier Sätzen. tter, Nachrichten 
uswanderer⸗Schickſale in fünf Erdteilen (Hörfolge). 22.30: | Sport. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 224: 
Wetter, Nachrichten. 22.45—24: Die Welt auf Schallplatten. Berlin: Abendunterhaltung. 

Engliſche und amerlkaniſche Muſik. Königsbe Heilsbe 9.888.183: Konzert 
Beau). .05: Englischer funk für die Mittelſtufe. 
Donnerstag 0.10: Von Hamburg 


Wetter. 12.35—14: 


7 eee der * 
k 1.30: a 4 
Schulfuntkſender. 1 Von us. Saal 1 — 


Königsberg: Schallplatten. 12. 


re 15.50: Schallplatten. 16.25: Mere gg F — ja: an 
tanz. Unterricht. 16.40: Vortrag. 17: Beethoven (Schall ert. 17.30: Alfred Piccaver ſingt (Shalsi). 175. Von 
platten). In der Pauſe: Nachrichten. 17.40: Zeitfunk. zig: Forſtfunk. 18.30: Zither⸗Trio. 19: Die Albertus 
17.55: Programm für Freitag. 18: Vortrag für Studenten: Danita A Königsbe sul für das Sommer -Semeſter. 
Polniſche Literatur. 18.20. Nachrichten. 18.25: Leichte | 19.30: Von u g — Ronverfationsüsungen. 10.55: 
Muſit. 19; Verſchiedenes. 19.20: Nachrichten für den Land: | Wetterdſenſt, Nachrichten. 20.05: Aue der Stadihalle: Sim 
20: Worttag: gum 100, Sahresiag es Groen Afenters in | jeniefonserl, 51.08: Bon, Dandia: Banie Gtunbe. 23.20: 
H ‚ j ers in 
Warſchau. 15 Aus dem Großen Theater in Warſchau: Wetter, Nachrichten, Spork 
„Der Barbier von Sevilla“. 23.30: Fiugwetters und Polis . 
zelnachrichten. 23.85: Tanzmuſik. Sonnabend 
Breslau— Gleiwitz. 6.35: Von Leipzig: Konzert. 10.10 8 
bis 10.40: Schulfunk für Volksſchulen: innata von Nabe er : — — , eee base b 8 
mer: 3 die Stadt zwiſchen Meer und Wllſte. minta Zune N rl . a a Be: 
u d far Din eee 11.50 sh: Von Wilna: Vortrag für Studenten: Ge- 
14.48: Werbedlenft. 15.40: Vorträge und ae Shalpl). | ſchichte. 16.40: Vortrag. Die Siegesmöglisteit im polzuſch⸗ 
1 Er Buch a und Konzerte im März | kuſſiſchen Kriege im Jahre 1891. 17: Yon Lemberg: Aran- 
Hausmufl, 18.30: Pon Königsberg: Non zert. 1720 Zuck, | fenftunde. 17.30: Nahziöten. 17.40: ttueller Portes. 
ter landw. Preisbericht Anii 1 4050 f at 17 en 17.55: Programm für Ze. 18: Vortrag für Studenten. 
der Arbeit. 19: Bunte Stunde ya unk. 17.50: Stunde 138.20: Nachrichten. 18.25: Leſchte Mufit. 19: Beridieoenes. 
2 7 ZUR e Stunde mit ſeltenen Schallplatten. 19.20: Nachrichten für den Gärtner. 19.30: „Am Horizont“ 
i seo für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Die Kunft in 19.45: Funtzeitung. 20: Karnevals-Abend. "22.05. Chopin 
i$ ſiſchen Heimatmuſeen. 20.80: zu Tanz und Unterhal⸗ Klavierkonzert. 22.40: Feuilleton. 22.55: Ylugmetters und 
ande 22.10: Zeit, Wetter, Nachrichten. Sport, Programm. g of en ten. 23: Tanzmufil. In der Pauſe: Na- 
ps erungen .30: Zehn Minuten ArbeiterEiperanto. 22.40 | 7; — für die Mitglieder der poiniſchen Tordpolegperition 
es e. — ee Art m BER 1 auf der Bäreninfel. i 
nigswuſterhauſen. 6.95—8: Von Leipzig: onzert. 6.35: . 
Ei, Saga, Game, Au lf 
5 bs umenn >x ; > 7 
eee 14: Bon Berlin: Konzertwalzer. 15: Muſika⸗ „ 1 en De ae E 
joe  Rinderftunde, 15.45: Das Buch vom Bürger. 16: Bor Hamburg: Konzert. 17.30: Das Buch des Tages. 17.50: 
gi Linde rou. 16.30: Bon Berlin: Konzert. 17.10: Philos | Stunde der Mut, 18.20: Die Runt an vsr Strage. Tent- 
8 iA 1 rbeitsgemeinſchaft. 17.30: Tägliches 8 ert. malspflege in Schieſien. 18.50: Vom Menuett bis zum Fox⸗ 
es 18. 1 18: Schelmenſtreiche der Ver⸗ trott (Schaut. . 20: Der Zeitdienſt berichtet. 20 30. 
2 087 18.30: Muſikaliſcher Zeitipiegel. 18.55: Wetter St ucht ins Grüne“. unffpiel für Mult. 29: Zeit, Wetter, 
ofen D Set I * ais a Nas a Draht: Nachrichten. Sport, 8 2230—24. Von 
ienftes, 19: Deutſch für Deutſche. 19.30: Das Ge- lin? Tanzmuſik $ 
aa e hr 2 2 Se a Want. 2 10 255 — ge iwufterhoufen 6.35—8: Bon Königsberg: Konzert 
„ ‚Hörfolge aus Briefen un . 21.10: . 6. $ nigsberg: Konzert. 
ur Winterilife 921.155 Programm nach Anſage. 2.10: 18.10: or e Schulfunt. 12.05: Schulfunt: Lieder 
a Bt den Water SAS: Denger | eSa Kinbersofelhunbe, indie" ges ge e. 16: Durd 
i SAA. Maaa) . | Arbeitsbient zu neuer Jukunſt. 16.30: Bon Hamburg: 
A zo Ven resten, Frl. 13081 86 g. Rangert, 17.10: Wogen an. 8: Täpliges Hanslonen. 
nigsberg: Schallplatten. 13.05-14.30: Danzig: Schallple * | 18.30: Probleme der Geſangskunſt. Geſpräch mit Beispielen. 
10. Jugendſpunge. 4.30: Danaa: Shanplatten. | 18.55: Wetter für die Landwiriſchaft. Anichl.: Kurzbericht 
gde ee ha, Rem, de. Wei de. Fd . "Shen, 10: Silke Giunte, 1530 Das 
3 lachen Sprachunterricht. 10.85, Wel. edicht, 19.35: Birtusfe SWiolinmuft. 20: won Langens 


19.30: Engl 
tex, Nachrichten. 20.08: eitprobleme in der Gegenwarts⸗ 
dichtung. 21.05: Chöre aus Richard Wagners Opern. 22,30: 
Wetter, Nachrichten, Sport. 


Freitag 

Warſchan. 12.10—13.20: Schallplatten. 15.25: Flugweſen 
und Gasſchutz. 15.30: Gec- und Kolonialweſen. 15.35: Zeit⸗ 
ſchriften-Rundſchau. 15.50: Schallplatten. 16.20: Von Wilna: 
Vortrag. 16.40: Vortrag: Biologiſche Unterſuchungen. Die 
ee E 12; Eitniihes ae 17.50: 
Nachrichten. 17.55: Spe für Sonnabend. 18: Bors 
trag für Studenten. 18.20: Nachrichten. 18.25: Eſtniſche 
Muſik. 18,50: Von Krakau: Sti⸗ Sportnachrichten. 19: Wers 
chiedenes. 10.20: Von Wilna: Rundſchau der landw. Aus- 
andspreſſe. 10.30: Feuilleton: Zurück zum Warenaustauſch. 
19.45: Funkzeitung. 20: Einführender Vorteag zu folgens 
dem Sinfoniekonzert. 20.15: Cinfonſekonzert. 40: Sport⸗ 
nachrichten, Guntjettung. 22.55: Flugwetter⸗ und Polizei⸗ 
nachrichten. 23—24: Tanzmuſik. 


825. Sort 
8 \ 
5 rg 
— 
Ou 
ch 
W 


berg: 111 Jahre Karneval. 22: W 
22.45: Dentiher Seewetterbericht. 
Tanzmuſik. 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.35—8.15: Konzert. 9 05: 
Schulfunkſtunde. Hugo Hartung, Ich zeige euch die Vrgel. 
Ein 1 — Vaxiationen. 11.05: Land virtſchofts⸗ 
Schulfunk. 11.30: 9 13.05: Königsberg: Alte Negi⸗ 
mentsmärſche (Schallpl.). 13.05—14.30: Danzig: Schallpl. 
14.30: Königsberg: Werbenachrichten. 15.50: Von Danzig: 
Baſtelſtunde für unfere Kleinen. 16: Unterhaltungsmufif. 
17: Danzig: Der Film. 18. 8 ür die 
Woche vom 18 che ruar bis 4. M t. 18.10: Programm: 
ankündigung in Eſperanto. 18.30: Weltmarktberichte. 18.40: 
Lieder von Othmar Schoeck. 18.55: Wieviel Menſchen tann 
die Erde ernähren? 19.25: Monatsſchau. 19.55: Wetter, 
Nachrichten. 20: Von Langenberg: 111 Jahre Karneval. 
22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.15: m Langenberg: 
Karnevalsſitzung der Großen Düſſeldorfer Karnevalsgeſell⸗ 
ſchaft. 23. 0.30: Von Danzig: Tanzmusik von der Dan- 
ziger Funk⸗Nedoute. 


etter, Nichrichten, Sport. 
23—24: Von Berlin; 
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Ankurbelung der Bauwirtschaft 


Staatshilfe für Wohnungsbauten 


Wie die „Gazeta Handlowa“ zu melden weiss, 
w'rd augenblicklich in den massgebenden Kreisen 
de, Regierung über ein Projekt für eine sofortige 
Hilte zugunsten der Bauwirtschaft beraten. Die zu- 
ständige Kommission hat bereits dem Ministerrat Ihre 
Pläne vorgelegt, der sich, wie die „G>zeta Handlowa“ 
meldet, mit den Grundzügen des Projekts einver- 
standen erklärt hat. Die Hilisaktion soll einerseits 
für schon begonnene, aber nicht zu Ende geführte 
Bauten finanzielle Hilfe bringen, andererseits Kredite 
für Kleinbauten, steinerne wie hölzerne, bereitstellen. 
Die Unterstützung für noch nicht vollendete Neu- 
beuten soll in Form von staatlichen Krediten in 
einer Höhe bis 50 Prozent der Gesamtbaukosten ge- 
währt werden. In erster Linie sollen von dieser 
Unterstützung die Gebäude Nutzen ziehen, die aus 
privater Initiative ohne jezliche staatliche Unter- 
stützung in Angriff genommen worden sind. Für 
derartige Gebäudo sind 40 Millionen 21 bereitgestellt. 
In erster Linie sollen mit den Baukrediten solche 
Orte bedacht werden, in denen ein ausgesprochener 
Wohnungshunger besteht. 


Die staatliche Hilfe auf dem Wirtschaftsmarkt soll 
droifacher Art sein: 1, in Gestalt von Baukrediten, 
2. in Gestalt von Erletchterungen hel dem Erwerb 
des Grund und Bodens, 3, in Gestalt von Steuer- 
erleichterungen und -beireiungen. 


Dom Seim ist bereits ein Regierungsgesetzprojekt 
zugegangen, in dem neue Steuerermässigungen bel 
Wohnungsneubauten vorgesehen sind. Grundsätzlich 
soll die Kredithöhe für ein gemauertes Einiamillen- 
haus nicht 5000 21 überschreiten, wo die Baukosten 
niedriger sind, nicht 4000 zł. Der gewälirte Kredit 
soll in keinem Fall 50 Prozent der gesamten Bau- 
‘kosten überschreiten. In Gebieten, wo sich die Bau- 
kosten für Holzhäuser wesentlich niedriger stellen, 
als die für Steinhäuser, werden zunächst die Gesuche 
für Holzhäuser Berücks'chtigung finden. Im Eiaver- 
ständnis mit dem Finanzministerium soll die Bauk 
Gospodarstwa Krajowego die Verteilung der Kredit- 
kontingente vornehmen. 


— —— — . — — é —— 


Ausweis der Bank Polski 
für die erste Februar-Dekade 


F Der Ausweis der Bank Polski für die 1. Februar- 
Dekade zeigt eine weitere Vermehrung des Gold- 
vorrats um 0,1 Mill. auf 512,2 Mill. zł. Da die 


‚Statuten der Bank bekanntlich erst am 10. Februar 


geändert wurden, werden in dem letzten Ausweis 
noch deckunzsfählge Devisen verzeichnet, die eben- 
falls eine Vermehrung, und zwar um 0,3 Mill. anf 
27 Millionen eriahren haben. Dafür hat sich der 
Besitz der Bank Polski an nichtdeckungsfällgun De- 
visen um 1,2 auf 75,2 Mill. zł verringert. Das 
Wechselporteieuille weist den für die erste Dekade 
üblichen Rückgang um 26,006 auf 522,766 Millionen 21 
aul. Bel den Lombardforderungen ist eine Dezimie- 
rung um 1 Milt. auf 100,8 Mill. zt festzustellen. Der 
Vorrat an Billons und Silbermünzen vergrösserte 
sich um 3,3 Mill auf 48,7 Mill. zi, Die „übrigen 
Aktiva“ zeigen eine Verbesserung um 2,1 Mill. auf 
137# Mill, zł, während die „übrigen Passiva“ um 
10,4 auf 222,7 Mill, zt tielen. Die sofort fälligen 
Verpflichtungen gingen um 11,3 Mill. zt auf 173,4 
Millionen zurück, Der Bankuotenumlaui blieb sich 
(mit 978,5 gegenüber 979 Mill. zt zum Januar-Ultimo) 
diesmal fast gleich. Trotzdem stellt sich die ver- 
hältnismässige Gold- und Devisendeckung mit 46,81 
Prozent ebenso günstig dar wie die reine Gold- 
deckung mit 44,46 Prozent und die Golddeckung 
des Banknotenumlaufs mit 52,34 Prozent. 


Fracht 5 mäßigung 
für Lebens- und Futtermittel 


Die Polnischen Staatsbahnen haben die Fracht- 
ermässigung für Getreide und Hülsenfrüchte auf Ent- 


ternungen bis 100 km mit 25 Prozent Ermässigung 
fernungen 3 gt die 


Verkehrs- 
beziehungen eine Ermässigung um 10 Prozent gegen- 
über den Normalfrachten gewährt worden. 

In bestimmten Verkehrsbeziehungen, nämlich von 
den Stationen der Direktionsbezirke Lwów, Stani- 
stawów und Wilno, sowie bestimmten Stationen der 
Direktionsbezirke Danzig, Katowice, Kraków, War- 
szawa und Wilno und bestimmten Stationen des 
Direktiousbezirks Radom wurden die. Frachten für 
Getreide und Hülsenfrüchte noch weiter gesenkt, und 
zwar gegenüber der bisherigen Frachtlage um bis 
zu 50 Prozent, 

Für irische Kartoffeln 
wurde die Fracht von allen nach allen polnischen 
Stationen um über 15 Prozent gesenkt. 
Für Erbsen und Bohnen 
von allen polnischen Stationen nach den Stationen 
ler Direktionsbezirke Katowice sowie nach den Sta- 
donon Bedzin, Dabrowa, Górnicza und Sosnowice 
wurde eine Frachtermässigung von 30 Proz. gegen- 
über, der Klasse A gewährt. 
Für lebende Pilanzen 
von allen nach allen polnischen Stationen Ist eine 
Ermässigung um über 30 Prozent eingetreten. 
Für Milch 
von allen polnischen Stationen nach den grossen Ver- 
srauchszentren wurde die Frachtermässi ang auf 
den hauptsächlich in Frage kommenden Entfernungen 
(bis zu 300 km) um über 35 Prozent ermässigt, 
Für Futtermittel 


(Kieie, Oelkuchen, Trockenkartofieln, Zuckerrüben- 


. Schnitzel, Kraftiuttermittel) wurden im Verkehr von 


=. nach allen polnischen Stationen, sowie nach den 
doc "zübergängen die Frachten aui Entiernungen bis 
— km um 20 Prozent, bei grösseren Entiernungen 
m 10 Prozent gesenkt. 

Für die Beiörderung von Käse 
a Ermässigungen bis über 40 Prozent, für leben- 
Stilckeuotes Geflügel bis über 20 Prozent, für die 
für die Stüc derung von Fischen bis zu 25 Prozent, 
zent eingerrenutbeförderung von Eiern bis zu 15 Pro- 


Fra * 
ente zun dr die Ausiuhr 
Yon Papier holz 


Die Polnise 
fuhr von Papier Staatsbahnen haben-für die Aus- 
Czarna Wies, H lz von den Stationen Biatowieza, 
— Stonim Lass, Hancewicze, Mosty, Now o- 
o (Ueb istoez nach dem Grenzübergang 
e Fi achtern bank nach Ostpreussen) eiue 
besondere Fracbtermässizung eingeführt, die Er- 


mässigungen bis zu 50 Pro z is: 
herigen Frachtlage bringt zent gegenüber der b 


und an die Auflleferung 
von 60000 t in der Zeit vom * 1 * 30. 6. 1933 
gebunden ist. l 7 


Eine erfreuliche Erleichterung 
für Postsendungen 


Das Fluanz ministerium hat die Zollbehörden in 
einem Rundschreiben ausgewiesen, Ursprungszeug- 
nisse und Einfuhrerklärungen im Verkehr mit Post- 


paketën von nun ab ohne mit Stempelgebühren ver- 
bundene Eingaben entgegenzunehmen. Die b’sherige 
Erhebung von 5,50 21 Stempelgebühren, welcher Be- 
trag z. B. die Transportkosten eines Normalpost- 
Pakets von Gdingen/Danzig nach Warschau weit 
überstieg, auf jede derartige Eingabe hat den Ein- 
luhr verkehr mit Postpaketen bisher stark behindert. 


verringerter Aus"uhrüberschuss im Januar 


Im Vergleich mit dem Monat Dezember v. J. hat 
sich der Wert der poluischen Ausfuhr im Januar 
d. J. um 21,6 auf 71,4 Mill. zt vermindert, während 
gleichzeitig der Wert der Einfuhr nur um 12,8 auf 
64,7 Mill. M zurückgegangen ist. Der Austuhrüber- 
schuss verringerte sich dadurch um 8,7 auf 6,7 Mill. 
Złoty. Der Ausfuhrrückgang war besonders gross 
bel Kohle, Gerste und Roggen, Eisen und Stabl, 
Röhren, Eiern, Paraifin und Wollgaruen, der Eig- 
fuhrrückgang bei Textilrohstoffen, Baumwollgarnen, 
Eisenerz, Südirüchten und Gerbstoffen. Zugenommen 
haben die Ausfuhr von Holz, Zucker und Sümereien 
und die Einfuhr von Reis, Zinkerzen und Oelsaaten. 


Der Kohlenexport im Januar 
Weiter sinkende Ausfuhr 


& ber Kohlenexport im Januar bezlitert sich ant 
insgesamt 822 000 t, was im Vergleich mit dem Vor- 
monat einen weiteren Rückgang um 123000 t be- 
deutet, Im Vergleich zum Januar 1932 beträgt der 
Rückgang 131 000 t. 


Aul die lizenzierten Märkte wurden im Januar rund 
137 000 t (3000 i weniger als m Vormonat) ausge- 
führt. Der Rückgang fällt hier besonders auf J ug o- 
slawien. Auf den Konventionsmärkten ist elu 
7 tarar A e A um 106000 t zu verzeichnen. Es 
wurden nur noch 598 000 t ausgeführt. Bel Sch we- 
den ist eine Verringerung um 74 000 t. bei Däne- 
mark um 46000 t und bei Norwegen von 
14 000 t festzustellen; Auf die übrigen europäischen 
Märkte wurden Insgesamt 30 000 t, das sind 21,000 t 
weniger als im Dezember 1932, ausgeführt. Die Aus- 
fuhr in aussereuropäische Länder ging um 5000 t auf 
12 000 t zurück. 


Bunkerkohle wurden ausser nach Danzig (dorthin 
gingen 24 000 t) nur 21 000 t exportiert, Der Kohlen- 
umschlag in den Häfen sank um 131 000 t auf 676 000 
Tonnen. Im Danziger Hafen wurden 332 000 t (Rück- 
gang 44 000), im Gdingener Hafen 334 000 (Rückgang 
87 000) verladen. 


eue Einfuhrverbote? 


Warschauer Blätter berichten, dass die Mintste- 
rien für Industrie und Handel und für Finnzeu seit 
einiger Zeit die Einführung von Einfuhr ver boten für 
Rasierklinzen, Brillenfassungen, Klele und einige an- 
dere Artikel erwägen. Ein Beschluss sei zwar noch 
nicht gefasst worden, doch seien diese Eininhr- 
verbote mit Sicherheit zu erwarten. 


Der Danziger Hafen im Januar 


Der Dampierverkehr im Danziger Hafen im Januar 
ist etwas gegenüber dem Dezember zurückgegangen. 
327 Dampfer mit 225517 t sind eingelaulen, 322 
Dampier mit 210 827 t ausgelaulen. An erster Stelle 
stehen deutsche Schiffe, dann folgen dänische, schwe- 
dische, polnische, griechische, finnische, estische, 
französische, englische und andere. Der Waren- 
umschlag bezliiert sich aui 434 880 t, wovon auf die 
Ausfuhr 423 149, aui die Einiuhr nur 11731 t ent- 
iallen. In der Ausfuhr steht die Kohle mit 332 298 t 
an erster, an zweiter Holz mit 37739 t. Weiter 
wurden 32 007 t Getreide, 3996 t Mineralöle und 
17119 t anderer Waren exportiert. In der Einfuhr 
stehen Erze (2300 t) an erster Stelle. 


Baumwollproduktionsbeschränkung 
in den Vereinigten Staaten 


Der amerikanischen Regierung ist von Senator 
Smith ein Gesetzentwurf eingereicht worden, der 
sich mit der einer Beschränkung der Baumwoll- 
produktion im Jahre 1933 befasst, Der Eutwurt 
sieht vor, dass die in den Händen des Tederal Farm 
Board befindlichen 3 Millionen Ballen die Grund- 
lage für einen Baumwwollpool bilden 
sollen, bei dem dany die Produzenten auf Kredit 
kaufen können, zu den gegenwärtig geltenden 
Preisen. Vorbedingung ist, dass die Baumwollfarmer 
einer Beschränkung der Produktion im Jahre 1933 


zustimmen, und zwar einer Beschränkung um die | 


gleiche Menge, als sie vom Pool erworben wird. 
Nach dem 15, August würden die Käufer die auf 
diese Art vom Pool abgenommenen Meugen ver- 
äussern dürfen. Bis zu diesem Termin, holit Smith, 
soll sich die Produktiousbeschränkung ia einem An- 
steigen der Preise ausgewirkt haben, 


Märkte 


Poznan. 
Transaktionspreise: 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Hafer, Brau- und Mahılgerste ruhig, 
für Roggen- und Weizenmehl beständig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
760 t, Weizen 240 t, Gerste 30 t, Hater 75 t, Kar- 
toflelflocken 30 t. 


Getreide, Warschau, 16, Februar, Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggou Warschau: Roggen 
ohne Umsatz, Weizen rot 33.50— 34.50, Einheitsweizen 
32.50-33.50, Sammelweizen 32—32.,50, Blaulupinen 
850-9. Die Übrigen Notierungen unverändert. Ten- 
deaz: behauptet. 4 3 


Getreidepreise im In- und Auslande 

Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten vom 6. 2, bis 12. 2., nach Berechnung 
der Getreide-Warenbörse In Warschau, für 100 kg. 


Inlandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschan 30.00 17.03 17.00  18.52% 
Danzig 28.71 16.96 17.26 14.44 
Posen 28.08 15.66 16.28 13.317 
Lublin 27.34 16.09 14.41 13.6275 
Kattowitz 30.00 18.25 21.00 16.6275 
Krakau 31.37 17.94 — 13.62 
Lemberg 30.10 16.87% 17.75 13.70 
Auslandsmärkte: 
Berlin 40.00 32.80 36.04 24.64 
Hamborg 17.68 11.97 — 12.33 
Prag 40.13 22.18 22.24 19.40 
Brünn 40.76 20.72 20.06 17.42 
Wien ` 44.69 29.28 82.81 23.28 
Ulverpool 17.44 — — 18.86 
Chicago 15.66 12.10 12.28 10.59 
Buenos Aires 18.939 E- 15.33 


Getreide. Danzig, 16. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid, 
17.50, Weizen 125 Pid. 16.75, Roggen 120 Pid. zum 
Export 9.85—10.20, Gerste feine 9.85—10.30, Gerste 
mittel 9.50—9.80, geringe 9.259. 40, Hafer 
8-9, Viktorlaerbsen 11.75—18, Roggankleie 6.50, 
Weizenkleie 6.80, Schale 6 20—6.60, — Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 3, Gerste 11, Hafer 1, 
Hülsenfrüchte 7, Kiele und Oelkuchen 3. Saaten 2. 


Produktenbericht. Berlin, 16, Februar. 
Obwohl die höchsten Preise des Vormittagsverkehrs 
zunächst nicht voll behauptet waren, blieb die 
Grundstimmung an der Produktenbörse auch heute 
test. Das Inlandsangebot hat sich nicht verstärkt, 
und die Forderungen waren gegen gestern wiederum 
erhöht. Obwohl für Mehl entsprechend höhere 
Preise kaum durchzubolen waren, bekundeten die 
Mühlen für Weizen und Roggen einige Nachfrage, 
und auch der Handel nahm angesichts der günstigeren 
Reportverhältnisse am Lielerungsmarkt verschiedent- 
lich Material aui, wobel 1 Mark höhere Preise als 
gestern bewilligt wurden. Am Lieferungsmarkte 
nahm die Staatliche Gesellschaft zu den ersten Notie- 
rungen keine Interventionen vor, bei Deckungen und 
Meinungsverkäufen ergaben sich Preisavancen um 
1 Mark. Die leichtere Verwertbarkelt der Weizen- 
und Roggenexportscheine wirkte sich stimmungs- 
mässig auch etwas aus. Weizen- und Roggenmahle 
sind zwar verschledentlich besser gefragt, infolge der 
erhöhten Preise bleibt das Geschäft aber schwierig. 
Für Hafer besteht weiter Kauflust, besonders an der 
Küste; Forderungen und Gebote sind aber schwer 
in Einklang zu bringen. Gerste bei knappem Ange- 
bot gut behauntet. 

Berlin, 16, Februar. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
194—196, Roggen 154--1356 Eraugerste 165 bis 175, 
Futter- und Industriegerste 158—164, Hafer 115118. 
Weizenmehl 22.75 bis 26.15, Roggenmeil 20—22, 
Weizenkleie 8—8.30, Roggenkleie 8.60.99, Viktoria- 
erhsen 20—23, kleine Speiseerbsen 19,50—21, Futter- 
erbsen 12—14, Peluschken 12—-13.5 . Ackerbohnen 
1314.80. Wieken 13.50-15.50, blaue Lupinen 8—10. 
gelbe Lupinen 11.50-12.75, neue Serad ella 17—23, 
Leinkuchen 10.50. Trockenschnitzel 8.50. Soyaschrot 
ab Hamburg 8.20. ab Stettin 10.20—19.30, Kartoffel- 
ilocken 13—13.20, i ; 

Gotrelde - Termingeschäft. Berlin, 
16. Februar. Weizen: März 209—200.50—298.75. 
Mai 212--213--211.50. Roggen: Ma z 1658.50.—169 
bis 168, Mai 171.50—172—171.. Hafer: März 127 
bis 426.50; Mai 130.5012. 85. 

Batter. Berlin, 16. Februar. Amtliche Preis- 
iestsctzuug der Berliner Butternotlerungskonuuission. 
Per Zentner 1. Qualität 88, 2, Qualität 78, abfallende 
Qualität 71. (Buiterpreise vom 14. Februar: Dle- 
selben.) Tendenz: ruhig. 

Kartoffoln. Berlin, 15. Februar. Speise- 
Kartoffeln: Weisse 1.15—1.25, rote 1.25 —1.38, gelb- 
À fleischige [ausser Nieren) 1.45—1.55. 


Getreide, Pos e n, 17. Februar, Amtliche - 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 


Roxel 105 bb 17.10 
Hafer io se 14.20 
Riohtpreise: 
Wetten ð d 
Rog en „ 0 „ „%%% „„ „„ „ „„ „4 „ 60 16.85 170 
Mahlgerste, 68-69 kg ..... 13.75 —14.50 
Mahlgerste, 64—66 kg ..... 13 25 13.75 
Braugers tee . 15.50-17.00 
Hafer eee 0 
Roggenmehi (65% mH .. 286.00 — 27.00 
Weizenmehl (65%) . 45,50 47.50 
Weizenkle ie 8.50 — 9.50 
Weizenkleie (grob) „........ 9.75 10.75 
Roggenkkl else 9.75 1040 
B de e E E 
Winterrübse n 40.00-45.00 
Sommerwi cke 12.50 — 13.50 
Pelusch ken 12.00-13.00 
Viktoriaerbsen “wn...n.n....... 19.00 —22.00 
Folgererbsen wre ETERNE] 34. 0 — 7.00 
Beradelle, ee ede 1900 00 
Blaulup inen . 6.00 — 7.00 
ene, said 8.50 — 9.50 
Klee, rot . 90.00 110.00 
Klee weiss.. . 7000100. 00 
Klee, schwedisch „......... 80.00 110.00 
Senf — nn... rf. 6.00 42.00 


Schweinenotiz. Warschau, 16, Februar. 
Schweinefleisch Lebeudgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschweine 
von 150 kg aufwärts 110—115, 130—150 kg 100—110; 
Fleischschweine 110 kg 90—100. Auigetrieben wnr- 
den 1098 Stück. Tendenz. iest, 


Posener Börse 


Posen, 17. Februar. Es notierten: 5proz, Staatl, 
Konvert.-Anleine 43 G, 4% proz. Dollarbricie d. Pos. 
Landschaft 39 G, 4% proz. Gold-Amortisations-Dollar- 
briefe der Pos. Landschait di , Aproz. Konvert.= 
Piandbrieſe der Pos. Landschaft 35.75 +, 3proz. Bau- 
Anleihe (Serie I) 42 G, Bank Polski 73 G. Tendenz: 
ruhig. 


G = Nuchfr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 

Danzig, 16. Februar. Scheck London 17.66%, 
Ziotynoten 57.65, Auszahlung Berlin 122.40, Dollar- 
noten 5,1415. 

Ziotvnoten wurden heute mit 57.59—70 notiert, 
Auszahlung Warschau 57.57—69, Kahel New Vork 
8.1399—1501. Das Piund lag hei 17.6445 —6s%, 
Reichsmarknoten hörte man bei 122.20--60, Doslar- 
noten hei 8,14—185, 


Warschauer Börse ` 
Warschau, 16. Februar, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.92, Goldrubel 474, Tscherwonez 
0,13 Dollar. y 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.20. 
Kopenhagen 136.80, Oslo 187.00, Prag 26.43, Stock- 
holm 162.75, Italien 48.66, Montreal 7,42. 


Efiekten. J 

Es notlerten: Aproz; Prämlen-Bauanleihe (Serto I 
43.75, ‚Aproz. Prämien-Dollar-Anleiho (S. HI) 53.50 
bis 58460, 4proz. Prämien-Invest.-An.| 104.75, Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 43.50, 5proz. Eisen- 
bahn-Konvert.-Anlelhe (1926) 39.00, 7oroz, Stabilisie- 
rungs-Anleihe (1927) 87—87.50—87.28, 10proz, Eisen- 
bahn-Aulelbe 102.50. 

Bank Polski 74.75 (74). W. T. F. Cukru 16,50 (16), 
Starachowice 9.18—9.10—9.25 (8.75). Teudenz; fester, 


Amtliche Devisankurae 


16. 2. 116. 2. | 15. 2. 15. 2. 
Geld Briet | Gold | Brist 
857.70] 309.50 357.40| 559.20 


124.09] 124.71] 124.04| 124.66 


Aunsterdum s 
Berlin) u um 
Brüssel oe un un m 


London = 2 30.87 
New Tork (Sehoch) m 8.942 
Peres 34.98 
Prag = = un u u m — 

Italie 45.89 


Stockholm «s un um «s 
Danng — — = nm 
Zörncd un u m 


178.780 172.82] 173.68 
172.68] 171.77] 172.63 


172.87 
171.82 
Tendenz: aneinbeitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Beriin, 17. Febr, 
Der Abschluss der Stillhalteverhandlungen, der die 
Hofinungen auf eine baldige Diskontsenkung ver- 
stärkt, hatte schon in den heutigen Vormittags \ 
stunden eine freundliche Grundstimmung hervor- 


gerulen, die sich zu Beginn des offiziellen Verkehrs 


auf Grund verschiedener günstiger Nachrichten aus 
der Wirtschaft nicht verstärkte, Angeblich wurden 
aus Stillhaltegeldern aus Spezialgebieten Käufe ge- 
tätigt, die ein Anziehen der Kurse bis zu 1 Prozent 
bewirkten. Bayerische Motorenwerke waren erneut 
1% Prozent höher, auch lise beiestigte sich um 
1% Prozent. Die Schwäche der gestrigen New Yorker 
Börse blieb ziemlich eindruckslos. Auch am Renten- 
markt war kaum Angebot festzustellen, so dass sich 
die Kurse gut behaupten konnten. Deutsche An- 
leihen und Reichsschuldbuchforderungen waren über- 
haupt nicht verändert. Der Geldmarkt war unver- 
ändert. Im Verlaufe setzte sich allgemein eine Be- 
festigung durch; unter Führung von Siemens und 
Eayerische Motorenwerke, die erneut je 1% Prozent 
gewannen, waren Kursbesserungen bis zu % Prozent 
keine Seltenheit. Unter anderem machte der Reichs- 
bankausweis für die zweite Februarwoche mit einer 


‚Entlastung um ca. 95 Millionen und einer Besserung 


der Deckung auf 28,9 Prozent einen guten Eindruck 
Amtliche Devisenkurse 


16. 2, 10. 4 
Geld | Briet } Geld Brief 


Bukarest me ms me un = m | 2,488 | 2.192 | 2.488 |. 2.492 

Loadon 2 14.45 | 14.43 14,46 14,58 

Now York un un un un m 4.209 4.217 4.208 14.277 

Amsterdam 169.08 168.42 | 168,93 | ı 
58,60 | 28.72 | 58,5? 


Stockboim == =» u u 6.5662 28.52 16.08 
Wios == =— 48% 4.8 48.45 48.53 
110.59 


224 79.7. | . 8 7472 72.88 


Ostdevisen. Berlin, 16. Februar, Aus- 
zahlung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; 
grosse polnische Noten 46.85—47.25, 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe ha: 10 Seiten 


Verantwort'ich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch, 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch, Für den 
übrigen redaktionellen Teil. Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, 
Druck und Verlag: Concordia Sp Akc., Drukarnia 
wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
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Deutschland 


h Flanelle i. Herren⸗Hem⸗ 
Betriebe zwecks Anſchluß an unſere den, Damenwäſche, Kin⸗ 


Buchſtelle. | derwäſche und Schlaf⸗ 

Anfragen bis Ende März ds Js, erbeten. anzüge, Schürzenſtoffe, 
Auf Wunſch koſtenloſe Vorbeſprechung des Buch- Alvaka⸗-Satin und Beck 
ſtellenleiters an Ort und Stelle. . für Schweſter⸗Kleider u. 
Wuchſtelle der Herrſchaft Klenka, Schürzen emyfſehlt 
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chrichtungen kt anfor!ern 


2 Iren f 1. tnice. Sonntag, 9 : Poſaunenbl . 
Poft Nowemiaſto n. W., Kreis Jarocin. allen Breiten imb han: Kirchliche Nachrichten en gendkunde ibn. y AEA vis 
Telefon Nomentiafto n/W. Nr. 11. täte: zu abelhait Engi. Jungmädchenverein. Sonnabend, 8½ Uhr: Turnen. 


für die Evangeliſchen Polens 


Kiechenſammlung am Sonntag, dem 19. Februar, nach 
hi der Gemeinde. 


niedrigen Preiſen und 
in großer Aus wah 


aer Sehrotmililen 


Sonntag, 4½ Uhr: „Der Kampf gegen die Irrgeiſter der 
Zeit“, Dienstag, 7½ Uhr: Volksliederabend. Donnerstag, 
Uhr: Lautenchor. Freitag, 7½ Uhr: Beſprechung des 


Garten- und Fenster- 


ille‘s Pat P! N tsliedes und Bibelſtunde. 
J. Schubert er ken 1 A Kur Nat e BR A ke syn g — n “= — 
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empfiehlt und Wäſchefabri Kate Proet, Große 10 10 Baulitiece e ile 19. 2 gorm Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich einge 
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, , Nateicten aus der Wojewobidatt 
„ 2 “ — - 
; i 1930 31. A SEE Schlehen (Tarnowo). Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Poznat, Male Garbary 7a. (früher Dres.aueritr.) Sl. Matthältiede, Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienft. Brum- | Danach Kindergottesdienft. 3 Uhr: Jungmännervexein. 


Nee er! gi 7 5 7 
Telefon 28 63, Spezia ität: Ausſteuer [.. . I ena Seetag 8. Uhr. Wo AATA A m WM e Berbigtgottesbienft. 
y i x ‚ertig auf Teftel'ung und | fn. H. Jan Markowski Saſſenheim. Sonntag, 11 uhr: Gottesdienſt. 9½ Uhr: |  Sodelitein. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Leſegotkesdienſt. 
AIEINIGIG? il « d vom Meter P 410 Kindergottesdienſt. Donnerstag, 7 Uhr: Bibeiſtunde. Das 63 Sonntag, 19. 3.. ‚aotm. 10 Abe: I pe 
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Otto Gedde, Tarnowo Podg. (früher Peiriplatz). abend, 7 Uhr: Turnen. 2 Uhr: Hauptgetsesbleuſt, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme tägli ý bis 11 Uhr vor nittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
dorweifung des Offertenſcheines ausge oigt. 


Aber ſchriftswort (fett) 20 Stoſchen 
jedes weitere Worrer t 1% „ 


Stellengeſuche pro Wort 10 „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 „ 


19.— 21 Bettgarn tur, 
(zwei Oberbetten, zwei 
glatte und zwei reich ge 
fickte Kopfkiſſen), Kobi- 
kiſſenbezug von 21 1.70, 
mit Hohlnaht v zl 2,50, 
mit Klöppelſpitzenverzie⸗ 
rung von 212.90, m. Hohl⸗ 
nahtſalbeln von 21 3,50, 
Überſchaglalen v 21 6,90 
mit Hohlnaht von 217 90, 
mit Klöppelſpitzen von 
21 9,90, Bett aken von 
21 2,75, Handtücher von 
izt? 0 25, Damaſthand⸗ 
tücher von 21 0,85, Da 
maſtbettbezüge, farbige, 
garantierte Betteinſchüt⸗ 
tungen, Inlettſtofſe, be- 
währte ederdichte Köper⸗ 
gewebe garantiert dau 
nen- und federdicht, farb» 
echt, fertig u. vom Meter 
empfiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 


J. Schubert 
Leinenhaus und Wäschelahrik 
vorm. Weber 
ul Wrocławska 3. 

Spezialität: Ausſteuern 
ſertig, auf Veſtellung und 
vom Meter. 

Gebe lauf- und leih- 
weiſe ab: 

Lokomobilen, 
Dampfmaſchinen 
und Kleereiber 
G. Scherfte 
Maſchinenfabrik 
Woznan. 


Grammophone 
Lindſtrömwerle. Original 
deutſche Platten. 

Poznan, Jasna 12 


Gebrauchte 
Dezimalwaage 
50 kg, zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisan⸗ 
gabe unter 4689 an die 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Exiſtenz! 
Grundſtück mit Täderei, 
2 Läden, 7 Wohnräume, 
Stallungen, Garten, in 
Kleinſtadt nahe Poſen, 
beſte Geſchäftslage am 
Markt, lebhafter Auto⸗ 
busverkehr, iſt baldigſt 
u verpachten, evtl. auch 

äckerei allein mit Woh⸗ 
nung zu vermieten. Kau⸗ 
tion erforderlich Spä⸗ 
terer Verkauf d. Grund- 
ſtücks inkl. ca. 70 Morgen 
Land nicht ausgeſchloſſen. 
Anfragen und Angebote 
unter 4692 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Weiße Woche 
0,85 zl 


Seiden⸗ 

ſtrümpfe, 
prima Waſch⸗ 
eide v. 1,95, 

Vemberg 
Gold v 2,50, 
Dauerſeide 
3.50, Matto- 
ſtrümpfe v. 0,90, Fil 
d'ecoſſe von 1,75, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 


Herren ſocken von 0.35, 


n modernen Delfins v 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
‘abrit 


J. Schubert, 


vorm. Weber. 


ulica Wrociawska 3. 


Stahldrahtſeil 
80—90 m lang, 18 mm 
ſtark, kauft 

Richard Gewieſe, 

Baumeiſter, 
broda (Wkp.). 


Verschiedenes | Sass 
Hüh lb RES 2 

neraugen, s | Szymafi- | Sonnige 
drücke, Nierenleiden skiego 1, 5 Bimmer 
können befeitigt werden. 7 Hof l., I. Tr. 
Erteile Rat und Hilfe in | Feine Ausführung von nahe 


komfortabel, 
ab 1. April frei. 


Aleja Reymonta 19. 


zoldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein Ka 
den, daher billiifte Preiſe. 


und außer dem Haufe. 
W. Stafit, 
Dolna Wilda 64, W. 13. 


Die Texte zu 


Welcher Hauswirt hat 
für ung. Ehepaar ſonnige 
2: Zimmerwohnung 


Diakoniſſenhaus, ab 1 April frei? Vor⸗ 
Telephon, ausbezahlung evtl % 


Off unter 4664 an die 
Geſchſt. d Peitung 


Richard Wagners Opern 
FEE 


sind in Reclams Universal-Bibliothek erschienen 
und in jeder Buchhandlung zu haben. 


Gesamt-Auslieferung für Polen bei der 


osmos Sp. z o. o., Groß-Sortiment 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Leder», 2 große 
game hat. Balata u. Bürſten Frontzimmer 
Treibriemen Pinſelfabrik. Seilere gut möbliert, ſonnig, ſau⸗ 
Gummi⸗, Sp rur und Pertek 3 Nec i aN 
Hanf⸗Schläuche, Klinge- 2 etaugejwätt, Badeeinrichtung, Gas, 


Roctamm 16. 


elektr., für 1—3 Perfo- 
nen, vom 1. März. Im 
Haushalt nur ehrliches 


ritplatten, Dar chen und 
Nanlochdichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen 


Putzwolle, Maſchenenöle, a Hausmädchen Auskunft 
Wagenſette empfiehlt e erteilt die Exp u. 4693. 
SKLADNICA Zabel erw 
Pozn. Spo ki Okowicia-| S% * kate 2 — Zimmer 
nei Spöldz. z ogr. odp.| X dilliaſt mit Telefon, jeparatem 
Technische Artileı | Eingang, auch für Büro, 
Poznan MIX von ſofort zu vermieten. 


Meje Larcinkowſtiego 20 Poznan, Kantaka 6a. Skarbowa 19, W. 3. 


Grudziadz 


Büroräume 
und 
großer Speicher 
im Zentrum der Stadt 
für Engrosgeſchäft aller 


Branchen geeignet. zum 
1. März zu vermieten. 


A. Luedecke 
Starogard, Gdanfka 2 


Zimmer 
möbliert, ſoſort zu verm. 


Jezyce, Piotra Wawrz - 
niaka 24, Wohnung 4. 


| d ` Vermietungen J Mieisgesuche Geldmarkt 


Auf ſchuldenfreie erſt⸗ 
klaſſige Landwirtſchaft 
Darlehn von 

15 000.— zł 
geſucht. Vermittler ver⸗ 
beten! Off. u. 46% an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
— — 


von nur börſenfähigen 
Wertpapieren, Jahres- 
zinſen 7%. Schriftliche 
Offerten u. 4691 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

— 


20 000 21 
ſuche aut I. Hypothek, 
gutes Zinshaus, Wert 
200 000 21, im Zentrum 
von Poznan. Off unter 
1677 a. d Geſchſt. d Bta 


Such ⸗ preiswert zur Zucht 
gelbe Orpington- u. weiße 
Leghorn 

ähne 
ſowie große engl. Kropf⸗ 
tauben oder Römer. Off. 
unt. 4685 a. d. Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Stellengesuche 


Kinderfräulein 


deutſch⸗volniſch ſprechend 
ſucht Stellung. Off. u. 
4687 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Abſolventen 


der landw Winterſchule 
zu Środa uchen ab 
1. April oder ſpäter Stel⸗ 
lung als Eleven, Aſſiſten⸗ 
ten u. Hofbeamten. Gefl 
Meldungen erbeten an 
die deutſchſpr. landw. 
Winterſchule Sroda. 


Jüngere 
Landwirtstochter 
mit guten Zeugniſſen, 
ſucht weitere Stellung 
als Stütze oder einfache 
Wirtin. Offerten unter 
4675 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — | 


Gärtnerlehrling 


welcher mit Luſt u. Liebe 
das Gärtnereifach erlern. 
möchte, ſucht Stellung 
von bald oder ſpäter, am 
liebſten in eine Guts⸗ 
gärtnerei. Off. u. 4690 
31 die Geſchäftsſtelle d. 
tg 


Wünſche Bekanntſ 
alleinſtehender Naa 
gender Dame 
zwecks päterer Heirat. 
Erbitte Zuſchrift unter 
4680 an die Geſchäftsſt. 
d Bta k 
— — aa 

Beamter 
ſucht Damenbekannt⸗ 
ſchaft zwecks Heirat Ver⸗ 
mögen erwünſcht Spä⸗ 
tere Geſchäftsgründung. 
Frdl. Zuſchriften erbitte 
u 4681 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Fleiſcher, 
Meiſtersſohn, 25 J., wel⸗ 
cher im Geſchäft tätig iſt, 
wünſcht Dame zwecks 
ſpäterer Heirat kennen- 


zulernen. Einheirat in 
Geſchäft nicht ausge» 
ſchloſſen. Off. mit Bild 


unter 4688 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 

Trauringe 
in Gold, 
glatt und 
graviert. 
Paar von 
12 zit. Armbanduhren 
bon 15 f mit Garantie 
empfiehlt Chwulkowskl, 
Poznan, Sw. Marciu 40. 


— 


